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Gewidmet all jenen, die irgendwann in ihrem Leben vor die Wahl zwischen gesundem Menschenverstand und den Prinzipien von Pflicht und Ehre gestellt wurden.


Es ist nicht immer einfach, sich selbst treu zu bleiben. Entscheidend ist es, mit den Konsequenzen leben zu können oder sie zu akzeptieren.
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1.


….................................................................................................................


Neue Optionen, 2472 - 2474


….................................................................................................................


Der wolkenverhangene Planet drehte sich lautlos unter dem Raumschiff hinweg, dass sich in seinem Orbit befand. Die letzten Messungen waren abgeschlossen, der letzte Aufklärungssatellit wurde soeben wieder an Bord geholt. Commander Luc Bessier, der Kommandant des Zerstörers Sphinx, war zufrieden. Die Mission konnte als abgeschlossen gewertet werden. Nun war es an der Zeit, die Heimreise nach Gateway anzutreten. Sechs lange Monate hatte diese Expedition nun gedauert. Dutzende von Sternensystemen waren erforscht worden. Die Sphinx und ihre zwei Begleitschiffe, ebenfalls Zerstörer der Comanche-Klasse, hatten dabei einige überraschende Entdeckungen gemacht. In diesem System, das von der Bord-KI auf den Namen Acheron getauft worden war, hatte man nun endgültig den Punkt erreicht, den die Missionsparameter als Zeitpunkt für die Rückkehr vorsahen. Commander Luc Bessier war darüber nicht traurig. Die Mission hatte sicherlich spannende Hintergründe, die ihn und seine Crew forderten, jedoch rückte der Tag näher, an dem sie endlich in die Heimat zurückkehren konnten … Erfolgreich zurückkehren um dort die Belohnung zu erhalten, die ihnen zukommen würde. Auf Luc Bessier wartete ein neues Kommando. Das Kommando über einen der neuen, schweren Zerstörer der Tomahawk-Klasse. Ein Bordkommando, das nur ausgesuchten Kommandanten übertragen wurde. Mit dem Erfolg, den diese Fernaufklärungsmission jedoch vorweisen konnte, einer Mission, deren Kommandant Luc Bessier war, sollte ihm dieses neue Kommando sicher sein. Luc Bessier lächelte, wenn er an die Zukunft dachte. Nicht nur ihm persönlich boten sich großartige Möglichkeiten, sondern auch der Volksrepublik.


Es war früher Vormittag, in der Hauptstadt der Volksrepublik, auf dem Planeten Gateway. Das imposante Bauwerk des Kriegsministeriums war auch zu dieser Zeit nie wirklich leer. Heute jedoch tummelten sich hier deutlich mehr Menschen als das für gewöhnlich der Fall war. In dem streng abgeschirmten Konferenzraum, gelegen im obersten Stockwerk des hohen Gebäudes, befanden sich nur noch wenige Leute. Gegenüber von Fleet-Admiral Bogart, dem Oberkommandierenden der Streitkräfte, lehnten sich Präsident Nicholson und die Kriegsministerin, Charlene Bossard, in ihren Sesseln zurück. Auch der Wirtschaftsminister, der Innenminister sowie einige Militärs im Stabsrang und ein halbes Dutzend hochrangiger Politfunktionäre waren ebenfalls anwesend. Die in diesem Raum versammelten Männer und Frauen repräsentierten zweifelsfrei die obersten Entscheidungsträger der Volksrepublik. Völlig egal, was hier und heute auch entschieden wurde, es bedurfte dazu keiner weiterer Genehmigungen. Bogart blickte kurz zur Tür hinüber, die sich soeben hinter dem frisch beförderten Captain Luc Bessier und den beiden anderen Kommandanten der Fernexpedition schloss. Captain Bessier hatte seinen Missionsbericht bereits vor einigen Tagen dem Fleet-Admiral übergeben. Sein heutiges Erscheinen diente lediglich dazu ihn und die beiden anderen Kommandanten der Fernexpedition zu befördern. Nach außen hin, für uneingeweihte Personen, wirkte alles wie eine normale, fast alltägliche Abschlussbesprechung einer Mission, mit den nachfolgenden Beförderungen als allgemein übliche Belohnung, für die verantwortlichen Offiziere. Lediglich Präsident Nicholson und Bogart waren voll informiert. Die Ergebnisse der Fernexpedition unterlagen der Geheimhaltung. Die anderen Anwesenden sollten erst jetzt umfassend in Kenntnis gesetzt werden.


Bogart stand langsam auf und blickte kurz die Versammelten an. Mit einem Knopfdruck aktivierte er einen kompakten Hologrammprojektor, der sogleich das detaillierte Abbild des umliegenden Raumquadranten zeigte.


Bogart räusperte sich kurz und lächelte dann. “Verehrte Anwesende, wir kommen nun zur Auswertung dieser Expedition. Wie sie alle bereits wissen, befinden sich im galaktischen Osten, von uns aus gesehen, einige Kolonien, zu denen wir bisher keinen direkten Kontakt hatten. Besagte Kolonien sind in der Regel recht klein und rangieren zumeist nur in der Kategorie Niederlassung. Dies ist der Regierung bereits seit langem bekannt. Erst die erstaunlich detaillierten Daten, die uns durch die Eroberung des Frachters Starbird zugängig wurden, haben mich dazu veranlasst, die dortige Region gezielt zu durchsuchen … Unsere Fernexpedition stieß auf mehrere besiedelte Systeme, die relativ dicht zusammen liegen ... Zumindest im Sinne der Sprungpunkttopographie. Drei dieser Systeme verfügen über eine, für die Maßstäbe der dortigen Region, dichtere Bevölkerung, einige weitere Systeme sind nur spärlich besiedelt. Von Interesse für uns waren anfänglich nur die drei Systeme, die dichter bevölkert sind. Diese liegen dicht beisammen und wir haben uns entschlossen, die dortige Raumregion als Sektor zu klassifizieren. Wir haben besagte Raumregion den Coreside Sektor genannt, was aus seiner Lage resultiert.“


Bogart schwieg einen Moment und ließ den Anwesenden dadurch die Möglichkeit das Hologramm zu betrachten, wo diese Systeme nun erschienen.


“Die Entfernung zu dem von uns kontrollierten Sektor ist akzeptabel. Von One Stone aus liegt dieser Sektor achtzehn Sprünge in genereller Richtung der Kernzone, wobei die notwendige Sprungroute leicht nach Galaktisch-Ost tendiert … Dichter besiedelt sind lediglich das Concordia System gefolgt von den Systemen Hondo und Graceland. Die anderen Systeme der umliegenden Raumregion, die ebenfalls besiedelt sind, verfügen nur über eine recht überschaubare Bevölkerung und sind für uns momentan eher uninteressant.“


Jetzt leuchteten einige der im Hologramm gezeigten Systeme stärker auf und kennzeichneten somit die aufgezählten drei Systeme.


Bogart lächelte und fuhr dann zügig fort. “Es gelang uns an gewisse Daten zu kommen, die erklären, warum die dort ansässige Bevölkerung derart verteilt ist … Dazu werde ich im Verlauf meiner Erläuterungen noch kommen … Beginnen wir zuerst mit den Umständen der dortigen Besiedelung.“


Bogart blickte über die im Konferenzraum versammelten Menschen. Ausnahmslos sah er Interesse und Neugierde. Isidor Bogart schmunzelte unmerklich, als er weitersprach. “Etwa um das Jahr 2300 wurden auf Terra viele Expeditionen ausgerüstet, um neue Kolonien zu gründen. Die Welle der Auswanderung erreichte damals einen Höhepunkt. Oft waren es nur kleinere Kolonistengruppen, die es in das Unbekannte zog, bisweilen jedoch waren auch Gruppen zu finden, die über recht ansehnliche Kapitalmittel verfügten. Nicht selten waren derartig große Vorhaben bereits seit Jahren oder sogar Jahrzehnten geplant. Somit bestand dann die Möglichkeit, die zukünftige Kolonie mit notwendiger Technologie und vor allem mit Kapital auszustatten, was die Beschaffung des benötigten Equipments für die späteren Kolonisten erst möglich machte. Fehlt diese Grundausstattung … oder ist vielleicht auch nur mangelhaft ... dann drohen der neuen Kolonie, vor allem in den ersten Jahren nach ihrer Gründung, ernsthafte Probleme, die letztlich durchaus zum katastrophalen Scheitern der Kolonialisierung führen können. Dies geschah mehr als nur vereinzelt. Derartige Vorkommnisse sind historisch mehrfach belegt ... In dem uns hier betreffenden Fall schlossen sich die Führer mehrerer Kolonialvorhaben zusammen und bündelten somit ihre Ressourcen.


Begünstigt dadurch, dass die Regierung der Hegemonie zu dieser Zeit Auswanderer und neue Kolonien stark förderten beschloss man die Gunst der Stunde zu nutzen und die jeweils vorhandenen Ressourcen zu bündeln. Prinzipiell ein erfolgversprechendes Unterfangen, das wohl damals nicht unüblich war. Kommen wir jetzt wieder zu den Kolonisten zurück, die es seinerzeit in den Coreside Sektor zog, der uns interessiert. Besagte Kolonisten setzten sich aus sechs Kolonialvorhaben zusammen, von denen eines ein Konglomerat aus mehreren kleiner Kolonialgruppen war. Aus Mangel an Kapital schloss man sich zusammen und erwarb zusammen einen Frachter, der die für eine erfolgreiche Kolonisation notwendigen Materialien wie beispielsweise tierische Embryonen, pflanzliches Saatgut, die bereits vorgefertigte Teile von orbitalen Anlagen, moderne Fabrikatoren, Droiden, zusätzliche Antimaterie für die Antriebe und vieles weiteres transportieren sollte, für das auf den Kolonialtransportern schlicht kein Platz mehr vorhanden war. Dieser Frachter, ein großer Combitransporter von einer Million Tonnen Masse, war für das erfolgreiche Gelingen maßgeblich, da man einen Raumsektor besiedeln wollte, der weit außerhalb der Kernzone lag. Man war sich also völlig darüber im klaren, dass man in den kommenden Jahrzehnten voraussichtlich keinen Kontakt mit anderen Kolonien haben würde. Dies wurde aber bewusst in Kauf genommen. Anfangs gab es keine größeren Probleme. Die Route der Schiffe lag fest. Man folgte dabei einer Route, die auf den erworbenen Daten basierte, die einer der Kolonialführer von Händlern aus dem Outback erworben hatte. Diese Daten waren, über Jahre hinweg, durch eine Vielzahl von Vergleichen überprüft worden. Unter anderem auch durch weitere Daten, die von verschiedenen freien Händlern stammten, die lange Reisen im Outback unternommen hatten und natürlich auch durch öffentlich zugängliches Datenmaterial des Explorercorps. Bis zu einer Entfernung von etwas mehr als fünfzig Sprüngen, von Terra aus, bestand kein Zweifel an der Echtheit der seinerzeit erworbenen Datensätze. Danach gab es jedoch gewisse, kleinere Abweichungen, die mit jedem Sprung gravierender wurden. Die genauen Koordinaten mehrerer kleiner Niederlassungen und bereits bestehender Kolonien im Outback waren ebenfalls verzeichnet und dienten als Navigationspunkte, auf der Reise.“


Bogart machte eine kleine Pause, ehe er weitersprach. “Der durch uns einst eroberte Frachter Starbird stammt aus einer dieser Kolonien. Der Heimathafen der Starbird, eine mittelgroße Kolonie, liegt fast fünfzig Sprünge von One Stone entfernt. Dies wissen wir mit Sicherheit, da die diesbezüglichen Navigationsdaten und Logbücher unbeschädigt in unsere Hände fielen. Besagte Kolonie, damals noch eine kümmerliche, kleine Niederlassung, war einer der Navigationspunkte der Kolonisten, die in den Coreside Sektor geflogen sind.


Kommen wir auf die Bewohner des Corside Sektors zurück … Bei der Ankunft besagter Kolonisten gab es einen Maschinenschaden, an Bord eines der Schiffe. Der Kolonialtransporter New Hope war kurz nach dem Erreichen des heutigen Graceland Systems nicht mehr in der Lage weitere Sprünge auszuführen. Das war prinzipiell für die Reisenden der New Hope nicht so schlimm, da sie besagtes System bereits bei Antritt ihrer Reise als Ziel gewählt hatten. Allerdings fiel ihr Schiff nun als Transporter aus der Gleichung heraus. Derartige Maschinenversager sind bei Schiffen der Magellan-Klasse mehrfach dokumentiert. Um die Schiffe so kostengünstig wie möglich zu fertigen, verwendet man auf der Werft, die diese Schiffe erbaut, oft minderwertige Legierungen, die mit der Zeit verschleißen … Der Transporter brachte das Saatmaterial in der vereinbarten Menge aus, übergab die Tierembryonen sowie die anteiligen Fertigprodukte und Materialien an die Siedler und sprang dann mit den übrigen Schiffen ein System weiter … Für diejenigen unter ihnen, die keine Kenntnis von dieser Schiffsklasse haben, hier einmal kurze Eckdaten … Die alten Schiffe der Magellan-Klasse sind unförmige und nahezu rechteckige Klötze. Optisch machen die Schiffe nicht viel her. Sie haben relativ schwache Triebwerke und sind rein mit Hinsicht auf die Transportkapazität konstruiert. Ein derartiges Schiff vermag bis zu 50.000 Siedler transportieren und mit allem notwendigen für zwei Jahre versorgen. Für gewöhnlich werden Transportcontainer und Leichter sowie Shuttles an der Außenhülle befestigt um so mehr Fracht mitzunehmen. Mit einer Masse von fast vier Millionen Tonnen sind diese Schiffe wahre Giganten … Alle Kolonialtransporter, die zu dieser Kolonistenflotte gehörten, waren Schiffe dieses Bautyps. Ein Nachteil dieses Schiffstyps ist jedoch die relativ geringe Menge an Antimaterie, die mitgeführt werden kann. Dadurch wird die Anzahl der Sprünge stark eingeschränkt. Schiffe der Magellan-Klasse sind dafür ausgelegt vierzig bis fünfzig Sprünge zu absolvieren. Hier kam der begleitende Frachter ins Spiel, der die Nachversorgung dieser Schiffe sicherte. Ein Transfer von Antimaterie, zumal im Weltraum von Schiff zu Schiff, bedarf höchster Präzision. Das notwendige Prozedere ist aufwendig, sehr gefährlich und dauert lange. Wenn möglich wird solch ein Transfer auf einer Werft vollzogen. Es besteht jedoch auch die Möglichkeit einzelne Schiffe durch ein anderes Schiff, im Weltall, nachversorgen zu lassen. Dies sind bekannte Praktiken, die bereits seit einigen Jahrhunderten genutzt werden. In diesem Fall transferierte man die noch verbleibende Antimaterie vom jetzt leider sprunguntauglichen Kolonialtransporter auf das Frachtschiff … Die verbleibenden Schiffe sprangen, wie bereits erwähnt, in das nächste System.“


Wieder machte Bogart eine kurze Pause. Die Zuhörer klebten ihm fast an den Lippen, wie er zufrieden feststellte, ehe er fortfuhr. “Das System in das man sprang wurde auf den Namen Concordia getauft. Der dritte Planet wurde für die Passagiere des Kolonialtransporters Lucky Star als Endpunkt dieser Reise bestimmt. Während man die unterschiedlichen Pflanzensamen für diese Kolonie auf dem dritten Planeten zur Aussaat bereitmachte und den vertraglich festgelegten Anteil an Tierembryonen, Fertigprodukte und Materialien an die Kolonisten transferierte, die sich hier ansiedeln wollten, erkundete der gewählte Leiter des ganzen Unternehmens, mit dem Kolonialtransporter Morning Sun nun das benachbarte System. Man fand einen Planeten vor, der erstaunlich gut als Heimat für eine zukünftige Kolonie geeignet war. Deshalb sprang die Morning Sun einige Tage später zurück und überbrachte diese Nachricht. Der Kolonialtransporter Sakura sprang zusammen mit dem Frachter in das neue System, die Morning Sun folgte, während die beiden Kolonialtransporter Sokoku und Khodok bei Concordia blieben. Die Antimaterievorräte beider Schiffe ließen nur noch maximal vier Sprünge zu. Deshalb sollten diese beiden Schiffe auf Nachricht warten, bevor sie die Fahrt zu ihren neuen Heimatplaneten aufnahmen, die ebenfalls irgendwo in diesem Raumsektor befindlich sein mussten ... Die vorhandenen Navigationsdaten waren bisher zumeist korrekt gewesen und auch die übrigen Daten hatten sich als weitestgehend zuverlässig erwiesen. Es galt jetzt nur noch, die für die zukünftige Kolonien geeigneten Systeme zu finden. Da man zu diesem Zeitpunkt davon ausging, diese anderen Systeme würden zeitnah aufgefunden werden, wurde die noch vorhandene Antimaterie auf den Transporter Witch of Endor transferiert. Die Kolonisten der Sakura vollzogen das gleiche Prozedere, wie auch bei den beiden bisher gegründeten Kolonien. Diese Kolonisten nannten ihre Kolonie Hondo und machten sich umgehend an den Aufbau ihrer neuen Heimat. Die Morning Sun und der Transporter Witch of Endor setzten ihre Suche fort. Sie wurden schnell fündig, als sie dem Strang von Sprungpunkten weiter folgten. Man fand mehrere Planeten, die für eine zukünftige Kolonisation geeignet waren. Auf dem Planeten Schohira wurde eine kleine Gruppe von Kolonisten abgesetzt, die ein naturnahes Leben als die Erfüllung ihrer Träume ansahen. Auf diesem Planeten wurden lediglich eine relativ geringe Anzahl von Tierembryonen und wenige Sorten von Nutzpflanzen an die rund 10.000 Kolonisten übergeben, die sich hier eine neue Heimat erbauen wollten. Zusätzlich erhielten diese Kolonisten einen kleinen Reaktor und mehrere Dutzend Droiden für unterschiedliche Zwecke. Laut den Unterlagen verweigerten diese Kolonisten jede weitere Hilfestellung, seitens der übrigen Kolonisten. Die übrigen Systeme des Strangs waren schnell erkundet. Auch in den Systemen Tenitea und Hegrion wurde Saatmaterial auf den geeigneten Planeten ausgebracht. Einige Dutzend Droiden wurden dort ebenfalls angelandet, die für Aufzucht und Auswilderung von Tierembryonen zuständig waren. Um die Versorgung dieser Droiden mit Energie zu gewährleisten wurde jeweils ein kleiner Reaktor angelandet. Sechs Wochen später befanden sich der Kolonialtransporter Morning Sun und der Transporter Witch of Endor im Orbit um einen Planeten, der auf den Namen Gamburu getauft wurde. Unterschiedliche Pflanzensamen und Tierembryonen wurden auf dem Planeten verteilt, der noch keinerlei eigenes Leben hervorgebracht hatte. Danach entlud man vom Transporter die auf Terra vorgefertigte Bauteile und Segmente für eine kleine Asteroidenbergbaustation mit Verarbeitungsmodul, sowie eine an diesen Komplex angeschlossene, moderne Orbitalfabrik, welche danach völlig automatisiert laufen sollten. Anfallende Arbeiten sollten von Droiden erledigt werden. Alle hier relevanten Arbeitsabläufe wurden von einer einfachen KI, an Bord der Asteroidenbergbaustation gelenkt, die auch die entsprechenden Befehle an die rund 100 Droiden gab, die hier eingesetzt wurden. Bisher lief alles reibungslos. Von der KI gelenkte und von Droiden gesteuerte, einfache Raumschlepper, versorgten jetzt die Asteroidenbergbaustation mitsamt der angegliederten Schmelzerei mit Rohstoffen. Bis zu diesem Zeitpunkt lief das gesamte Unternehmen ohne nennenswerte Probleme. Möglicherweise war das auch der Grund für Nachlässigkeiten … Der Transporter Witch of Endor lag dicht neben dem Kolonialtransporter, im hohen Orbit, um die noch verfügbare Menge an Antimaterie zu übernehmen. Danach sollte der Transporter zu den beiden noch bei Concordia wartenden Kolonialtransportern zurück springen und diesen den Weg weisen. Ein Unfall bei der Übernahme der Antimaterie machte den Plan jedoch zunichte. Ob es Nachlässigkeit, ein Versehen oder ein Zufall war werden wir nie erfahren. Die Witch of Endor explodierte und ihre Trümmer trafen die ungeschützte Flanke der Morning Sun wie Schrapnelle. Die dünne, ungepanzerte Außenhülle des Kolonialtransporters wurde bei dem Unfall an hunderten von Stellen zerfetzt. Auch der Reaktor der Morning Sun wurde dabei zerstört. Der Notreaktor des Schiffs ebenfalls. Sämtliche Lebenserhaltungssysteme sowie die gesamte Energieversorgung des mächtigen Schiffes fielen innerhalb von Sekundenbruchteilen aus. Alle Besatzungsmitglieder, die bei dem katastrophalen Unfall nicht sofort getötet worden waren, starben jetzt innerhalb weniger Stunden an den Folgen. Das Wrack kreist noch heute im Orbit um den Planeten. Die wenigen Botaniker, Techniker und Biologen, die damals bereits auf der Planetenoberfläche waren sind verstorben. Nachkommen dieser damals auf dem Planeten gestrandeten gibt es nicht ... Wir haben diesen Planeten umbenannt, ihn Acheron getauft und werden ihn besiedeln.“


Bogart machte erneut eine Pause. Die Zuhörer blickten ihn gebannt an und warteten darauf mehr zu erfahren. Bogart lächelte leicht, als der Wirtschaftsminister sich nachdenklich zu Wort meldete. “Diese ganze Geschichte ist zweifellos spannend. Woher jedoch wissen sie das alles?“


Bogart nickte zustimmend und lächelte nun etwas deutlicher. “Wir haben die Daten, die ich ihnen vorgetragen habe, aus einem der noch unbeschädigten Kernspeicher an Bord der Morning Sun extrahieren können. Wie sollte ich ihnen sonst diese Details auch mitteilen können? Ich fahre nun fort … Glauben sie mir gerne, die erstaunlichsten Dinge kommen erst noch … Wie bereits erwähnt, hat man bereits vor dem Unglück, gewisse orbitale Konstruktionen entladen und vollständig einsatzbereit gemacht. Die KI, der die vollständige Leitung dieser Anlagen übertragen worden war, erhielt nach dem Unfall keine Befehle mehr. Was sollte also besagte KI nun tun? Ganz einfach. Diese KI, erfüllte ihre Aufgaben, gemäß ihrer erhaltenen Befehle … Eine echte KI würde irgendwann den Sinn der Befehle hinterfragen. Die KI, welche von den Kolonisten genutzt wurde verdient den Namen KI eigentlich nicht. Im Grunde genommen ist dieses Teil nicht mehr als ein aufgerüsteter Computer. Fakt ist, dass diese KI sich genauestens an die damals bereits erhaltenen Befehle gehalten hat. Da niemand diese Befehle irgendwann löschte oder aber modifizierte, hing die KI in einer Schleife des Programms fest … Zuerst wurden Rohstoffe abgebaut. Dann wurde die Verarbeitungsanlage und die Schmelzerei erweitert. Zum Schluss erbaute die KI, mit Hilfe der Droiden, eine Orbitalwerft. Dies war in den ursprünglichen Plänen so vorgesehen worden, auf die diese KI Zugriff hatte. Folglich interpretierte die KI diese Planung als den Auftrag, der erfüllt werden sollte … und erfüllte den Auftrag.“


Einen Moment herrschte tiefe Stille im Konferenzraum. Dann erklang die etwas unsichere Stimme von Vice-Admiral Allan Rider, dem das Werftressort unterstellt war. “Soll das etwa bedeuten, diese KI hat die ursprünglichen Befehle umgesetzt und sowohl die notwendige orbitale Infrastruktur geschaffen als auch eine Orbitalwerft erbaut? Lediglich mit der Hilfe von etwa 100 Droiden? Wer hat denn diesen irrsinnigen Befehl erteilt? Großer Gott … Wie lange hat das denn gedauert? Ist diese Werft etwa einsatzbereit?“


Isidor Bogart musste sich ein Lachen verkneifen, als er die Gesichter der Versammelten sah. Deren Verblüffung war klar ersichtlich. Bogart nickte lediglich bestätigend und sprach dann weiter. “Die KI hat die Werft vor etwa einem Jahr fertiggestellt. Zu diesem Zeitpunkt konnte die KI lediglich noch auf vier Droiden zurück greifen. Alle anderen sind in der Zwischenzeit ausgefallen. Die Erklärung, weshalb diese KI dies alles erbaut hat liegt vor. Es hat sich wohl um ein Missverständnis gehandelt. Oder aber besser ausgedrückt, um eine unüberlegte Aussage des dafür verantwortlichen Ingenieurs, der sich der Tragweite seiner Äußerungen nicht bewusst war. Da die besagte KI jedoch recht einfach konstruiert ist, folgte sie diesem letzten Befehl … Unsere Techniker haben bei der Durchsuchung der dortigen Zentrale eine Tonaufnahme sichern können, die erklärt, warum sich die KI derart verhalten hat.“


Bogart drückte schmunzelnd einen weiteren Knopf. Eine grobkörnige Videoaufzeichnung wurde sichtbar und eine Stimme ertönte. “Wenn ich meine Befehle richtig verstehe, Mister Simker, dann soll ich diese orbitale Station zur Rohstoffgewinnung und Verarbeitung eigenständig fertig stellen. Ich soll mich dabei an die Baupläne halten, die in meinen Speichern hinterlegt sind. Später soll dann eine Orbitalwerft erbaut werden. Was soll ich danach bauen, Mister Simker?“ Der Mann vor dem Schaltpult seufzte und verdrehte seine Augen. Augenscheinlich war er frustriert. “Man sollte wirklich nicht bei Steuereinheiten sparen wollen. Du bist wirklich der dümmste Computer, der mir in meinem Beruf jemals untergekommen ist … Verflixt, Computer. Du sollst einfach mit Hilfe der dir zugeteilten Droiden das erbauen, was wir dir sagen. Du sollst keine Droiden oder Raumschiffe irgendwelcher Art bauen. Du sollst auch keine Raumschiffe reparieren. Du bist nur für den von uns geplanten Bau verantwortlich. Die Baupläne dazu sind alle hinterlegt. Gewinne die notwendigen Rohstoffe aus den Asteroiden, von denen es in diesem System wirklich genug gibt. Dann vollendest du den Bau der hiesigen Asteroidenbergbaustation, die Anlage für die Rohstoffveredelung sowie die Schmelzerei und dann erbaust du die orbitale Fabrik … Die Werft soll doch erst danach erbaut werden. Fange einfach an, folge deiner Programmierung und ich sage dir dann, wann du aufhören sollst ... Bis dahin sollst du den Bau koordinieren und sicherstellen, dass dieses Projekt ausgeführt wird. Nichts anderes.“


Das Bild verschwand und im Konferenzraum herrschte einen Moment Stille. Dann erklang ein leises Kichern. Vice-Admiral Rider schüttelte den Kopf. “Diese KI ist wahrlich das, was man wohl einen Fachidioten nennen könnte. Wenn ich das richtig verstehe, dann hat diese KI all die Jahre diese Befehle ausgeführt, weil niemand ihr sagte sie solle etwas anderes tun? Was ist mit den Leuten, die bereits auf dem Planeten gelandet waren? Haben die denn keine Hilfe angefordert? Warum sind die denn nicht einfach wieder gestartet? Man muss auf der Oberfläche des Planeten doch bemerkt haben, dass es zu einem schwerwiegenden Unfall gekommen ist.“


Bogart nickte. “Das wird man sicherlich schnell bemerkt haben. Die KI hatte jedoch keinen Zugriff auf eine Funkverbindung zum Planeten. Alle vorhandenen Shuttles waren zur Zeit des Unfalls wieder an dem Kolonialtransporter angedockt. Der Ingenieur Simker war nach unseren Recherchen der leitende Ingenieur der Morning Sun. Er wird also bei der Explosion mit unter den ersten Toten gewesen sein, da er den Vorgang sicherlich überwachte … Eines führte zum anderen. Die KI hat lediglich ihre Befehle ausgeführt. Exakt so, wie es das einst gestartete Programm vorschrieb. Ich möchte noch erwähnen, dass die KI sich dazu gezwungen sah, in der Orbitalfabrik alle erforderlichen Bauteile anzufertigen, die für die einwandfreie Funktion einer Raumwerft notwendig sind. Dazu gehören auch diverse 3-D-Drucker und Fabrikatoren, deren Baupläne in den Speicherarchiven hinterlegt waren. Letztendlich hat die KI den ihr erteilten Auftrag trotz aller Schwierigkeiten erfüllt. Es ist zu erwähnen, dass die Asteroidenschlepper, derer es anfänglich vier gab, bis auf einen nicht mehr einsatzbereit sind. Die anfänglich achtundneunzig Droiden sind im Verlauf der Zeit, durch Verschleiß oder Beschädigungen, bis auf vier Stück ebenfalls nicht mehr einsatzfähig. Da die KI den direkten Befehl erhalten hatte, weder Raumschiffe noch Droiden zu erbauen oder Raumschiffe zu reparieren konnten diese Bestände auch nicht wieder aufgestockt werden. Nur die lange Zeitspanne hat es der KI ermöglicht, den Auftrag auszuführen. Als unsere Expeditionskräfte eintrafen, waren die Droiden damit beschäftigt, die Mannschaftsquartiere der Anlagen bezugsfertig zu gestalten … Eine sorgsame Überprüfung, durch unsere Expeditionskräfte, hat ergeben, dass von den Stasiskammern, mehr als fünfunddreißigtausend den katastrophalen Unfall überstanden haben. Da die besagten Kammern jedoch auf die internen Notstromreserven angewiesen waren, sind die in ihnen befindlichen Kolonisten niemals wieder aus ihrem künstlichen Schlaf erwacht. Die für das benutzte Modell übliche Notversorgung dieser Stasiskammern liefert nur für zwölf Monate die notwendige Energie. Das Wrack der Morning Sun ist ihr Grab geworden.“


Bogart blickte über die im Konferenzraum Versammelten Personen, die augenscheinlich erschüttert waren. “Die von der KI erbauten Anlagen sind prinzipiell voll einsatzfähig und vollkommen betriebsbereit. Die Orbitalwerft verfügt über vier Docks in denen Schiffe bis zu einer Tonnage von fünf Millionen Tonnen gebaut oder aber gewartet werden können. Hinzu kommen noch vier weitere Dockanlagen mit einer Kapazität bis zu jeweils einer Million Tonnen Schiffsmasse. Damit ist diese Orbitalwerft in ihrer Art die größte uns bekannte Anlage zum Bau von Raumschiffen.“


Bogart wartete einen kleinen Moment ab, bevor er weitersprach. “Ich werde ihnen nun einige Informationen über das System geben, das wir auf den Namen Acheron getauft haben … Das System selbst verfügt über sieben Planeten, von denen Acheron der dritte ist. Acheron weist eine günstige Achsneigung und ein angenehmes Klima auf. Der Planet hat kaum eigene Lebensformen hervor gebracht. Flora und Fauna, die auf dem Planeten von den ursprünglichen Kolonisten ausgesetzt wurden, haben sich fest etabliert. Der Sauerstoffgehalt der dortigen Atmosphäre liegt nur minimal über der Atmosphärenzusammensetzung von Gateway. Laut Aussage unser Astrogeologen müssen sich ursprünglich zwei Planeten mehr in dem System befunden haben. Diese sind jedoch vor etwa fünfhundert Millionen Jahren miteinander kollidiert ... Die Bruchstücke der beiden ehemaligen Planeten sind als Asteroidengürtel zwischen dem vierten und fünften Planeten zu finden. Unsere Wissenschaftler gehen davon aus, dass der äußere der beiden Planeten durch einen Meteortreffer aus der Bahn geworfen wurde und später mit dem anderen kollidierte. Laut der Meinung unserer Fachleute haben beide Planeten ursprünglich die mehrfache Masse des dritten Planeten gehabt … Zwischen dem sechsten und siebten Planeten des Systems existiert noch ein weiterer Asteroidengürtel, von erstaunlicher Dichte. Sowohl Kuipergürtel als auch Oortsche Wolke verfügen über unzählige Objekte, die den Abbau als sehr lohnend erscheinen lassen.“


Bogart machte eine kleine Pause und trank einen Schluck Wasser, aus einem Glas, dass auf dem Tisch vor ihm stand. “Diese Asteroiden sind es nun, was mich nun zum letzten Punkt des Berichtes bringt … Unser Zerstörer Sphinx war bereits auf dem Rückweg zum Sprungpunkt um das System zu verlassen, als man die Ortungssignatur eines der alten Asteroidenschleppers angemessen hat. Der Kommandant entschloss sich dazu, diesen alten Schlepper zu bergen und das ganze als Übung zu nutzen … Besagter Schlepper befand sich auf der Oberfläche eines nahezu runden Asteroiden von etwa zwanzig Kilometer Durchmesser. Routinemäßige Messergebnisse zeigten eine erstaunlich geringe Masse dieses Asteroiden an. Zu diesem Zeitpunkt ging man davon aus, dass besagter Asteroid über eine Vielzahl von Hohlräumen verfügen musste. Anscheinend ist das kleine Schiff durch den Zusammenprall mit einem Kleinstasteroiden flugunfähig geworden und in der Folgezeit auf den besagten Asteroiden gestürzt. Das Bergungsteam fand den havarierten Schlepper problemlos und wollte ihn bergen … Dann jedoch geschah etwas absolut einmaliges.“


Bogart betätigte wieder einen Schalter an der kleinen Konsole. Die Stimmen des Außenteams, die Routinemäßig aufgezeichnet wurden, erklangen. “Sarge ich bin hier bei dem Wrack. Das alte Ding ist schwer mitgenommen. Es ist fast ein Wunder, dass wir die Signatur noch empfangen und identifizieren konnten … Komisch … Aus dem Krater vor mir kommt ein merkwürdiges Leuchten. Die Kraterwände werden davon angestrahlt. So etwas habe ich noch nie gesehen. Ich denke, ich sehe mir das mal näher an … Sarge? Der Krater reicht bis tief in den Asteroiden hinein. Ich kann keinen Boden erkennen. Aber von dort unten kommt dieses merkwürdige Leuchten. Soll ich nachsehen, was das sein könnte?“ Eine andere Stimme erklang. “Laferty, sie Witzbold. Sie bleiben wo sie jetzt gerade sind. Ich komme zu ihnen und sehe mir das selbst an. Gut möglich, dass sie ihre Lampe in den Krater haben fallen lassen. Woher soll sonst wohl Licht kommen? Es wird dort wohl kaum jemand wohnen, der extra für sie die Außenbeleuchtung aktiviert hat … Verdammt … Das leuchtet wirklich. So etwas habe ich noch nie gesehen … Kontrolle, hier Außenteam Alpha. Wir sind hier auf etwas gestoßen, für das ich keine Erklärung habe. Ich empfehle Überprüfung durch Geologenteam und Astrophysiker.“


Bogart deaktivierte die Aufnahme und lächelte. Jetzt kam das Finale. Er freute sich bereits diebisch auf die Gesichter der Versammelten. “Das Phänomen, das dort beobachtet wurde ist uns allen bekannt … Wir alle wissen, dass Sprungkristalle, auch meist Energiekristalle genannt, ein schwaches aber durchaus wahrnehmbares Leuchten abgeben. Es ist auch ihnen allen sicherlich bekannt, dass diese Kristalle für gewöhnlich in Geoden gefunden werden … Dieser Asteroid ist eine gigantische Geode. Die Außenhülle ist im Mittel etwa fünfhundert Meter stark. Der Krater, aus dem das Leuchten erkennbar war, entstand durch den Einschlag eines Meteors. Wir haben hier wohl zweifellos das größte bisher bekannte Vorkommen an Sprungkristallen entdeckt … und wir können es auch problemlos abbauen. Die dort vorhandenen Kristalle haben teilweise Abmessungen, die alles übertreffen, was bisher gefunden wurde. Diese riesige Geode ist in ihrem Inneren förmlich übersät mit den von uns so sehr benötigten Kristallen. Derartiges ist absolut einmalig. Wir wissen zwar, dass diese Kristalle sich im Innern von Geoden bilden, aber eine derart große Geode ist bisher nirgendwo aufgefunden worden. Es tun sich hier Möglichkeiten für uns auf, an die wir in unseren kühnsten Träumen nie gedacht hätten. Unsere Geologen vermuten, diese Geode hätte sich tief im glutflüssigen Kern eines der ehemaligen Planeten gebildet. Durch die Zerstörung dieser Planeten kam die Geode zum Vorschein und trieb Jahrmillionen durch den Weltraum. Ich betone es hier nochmals. Diese Entdeckung ist ein purer Zufall.“


Der Lärmpegel im Konferenzraum war erstaunlich. Menschen, die sonst nur schwer oder niemals aus der Ruhe zu bringen waren, jubelten nun begeistert. Bogart lächelte triumphierend. Kurz blickte er zu Präsident Nicholson hinüber, der ihm unauffällig zuzwinkerte. Es sollte jetzt kein Problem mehr sein, die von Nicholson und Bogart beabsichtigten Pläne umzusetzen. Lange hatte es so ausgesehen, als ob Midway das nächste Expansionsziel der Volksrepublik werden würde. Das hatte sich nun schlagartig geändert. Es bestand hier die Möglichkeit, die Macht und vor allem den Einfluss der Volksrepublik sehr viel weiter auszudehnen, als viele der Anwesenden es jemals erträumt hätten. Diese einmalige Chance wollen man sich jetzt natürlich nicht entgehen lassen.
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Bereits eine Woche später trafen sich Präsident Nicholson und Bogart zu einem Gespräch. Bogart hatte in der Zwischenzeit die ersten Schritte eingeleitet, um der Volksrepublik nun neue Welten hinzu zu fügen. Das Treffen fand im Präsidentenbüro statt. Es war früher Morgen. Kaum hatte Bogart, gegenüber von Nicholson Platz genommen, da erschien bereits ein Droide und servierte den beiden Kaffee und Sandwiches. Die beiden tauschten die üblichen Höflichkeiten aus, bevor Präsident Nicholson dann Bogart konkret auf den derzeitigen Planungsstand bezüglich des Coreside Sektors ansprach.


Bogart grinste lausbübisch. Er hatte dies erwartet. “In Erwartung der Invasion bei Midway hatten wir bereits seit geraumer Zeit gewisse Vorbereitungen getroffen. Unter anderem war es geplant, loyale Siedler dorthin zu transferieren um sie dort anzusiedeln. Wir nutzen dafür die Stasiskammern der Kolonialtransporter, die seinerzeit die Kolonisten nach Gateway und Sideway gebracht haben. Die Kammern sind noch einwandfrei funktionsfähig. Ich habe das nochmals überprüfen lassen. Wir haben für dieses Unternehmen vier große Transporter mit jeweils 10.000 Stasiskammern ausgerüstet. Die Auswahl von geeigneten und loyalen Siedlern ist bereits angelaufen. Da wir ursprünglich geplant hatten innerhalb der kommenden zwölf Monate loszuschlagen befinden sich bereits fast 75% dieser Menschen an Bord und schlafen in Stasis. Wir werden diese Leute jetzt allerdings nicht nach Midway schaffen, sondern in den neuen Sektor, wo sie die neuen Welten besiedeln sollen. Priorität hat dabei Acheron. Derzeit transferieren wir die noch nötigen Fachkräfte auf die Schiffe, um zeitnah auslaufen zu können. Wir sind bereits damit beschäftigt, zusätzliche Shuttles und Frachtcontainer an der Außenhülle der Transporter zu befestigen. Abschluss dieses Teils der Operation voraussichtlich in einer Woche. Als Teil der militärische Bodentruppen, schiffen wir vier Bataillone Pioniere und dazu sechs Grenadierbataillone ein. Die Bodentruppen werden die Reise an Bord unseres Truppentransporters Tarawa zurück legen. Das notwendige Gerät befindet sich bereits an Bord des Schiffes. Die Truppen werden die Landezonen sichern und dann mit dem Aufbau der notwendigen planetaren Infrastruktur beginnen. Unterstützt werden sie dabei von etwa 5000 Droiden. Die notwendigen Fertigbauteile für mehrere kleine Reaktoren sowie einige Fabrikatoren, die Droiden und auch weiteres schweres Gerät befinden sich an Bord von zwei Frachtern, die bereits startklar sind. Diese beiden Schiffe transportieren auch Lebensmittel um unsere Kolonisten über mehrere Jahre zu versorgen. Gesichert wird der Konvoi durch eine kleine Flottille deren Befehlshaber ich heute im Anschluss an unser Gespräch von seiner Mission in Kenntnis setzen werde. Es ist geplant, Teile der Flottille bei den neuen Kolonien zu belassen um dort den notwendigen Schutz zu gewährleisten. Deshalb wird die Flottille beim Auslaufen stärker dimensioniert sein als nur für die reine Geleitmission. Wenn keine Probleme auftreten, dann sollte diese Flotte in etwa einer Woche starten können. Weitere Kolonisten für die neuen Kolonien sollen erst dann rekrutiert werden, wenn die grundsätzlich notwendige Infrastruktur vor Ort verfügbar ist … Erst zu diesem Zeitpunkt geben wir Informationen über die Existenz unserer neuen Kolonien an die Presse weiter, Die Operation gegen Midway verschieben wir auf der Zeitlinie und bauen in der uns damit zur Verfügung stehenden Zeit unsere Flotte weiter aus. Auch die Anzahl der zivilen Sprungschiffe bedarf einer Erhöhung. Die notwendige Zeit dafür haben wir nun erst einmal, wenn auch unbeabsichtigt. Wenn der Coreside Sektor für die Volksrepublik gesichert ist, erst dann informieren wir die Öffentlichkeit … Das ist dann ihr Part, Herr Präsident. Der Ruhm dieser Operation gebührt ihnen.“


Nicholson lachte herzhaft. Die beiden Männer verband eine tiefe und ehrliche Freundschaft, seitdem Bogart damals, auf der Flucht vor der Hegemonie in das Outback gelangt war. “Großartig geplant, Isidor. Ich bin gespannt, wen du als Kommandanten für diese Mission ausgesucht hast. Das ist eine Aufgabe, für die nur sehr wenige Offiziere in Frage kommen dürften... Nicht nur fachlich, sondern auch, was die Loyalität und den Charakter betrifft, da diese Mission den betreffenden Offizier praktisch zu einem unabhängigen Kommandanten macht. Er muss in der Lage sein, wichtige Befehle in Eigenverantwortung zu erteilen, da eine Rücksprache mit uns, auf Grund der Entfernung, kaum möglich sein dürfte.“


Bogart nickte bestätigend. “Das stimmt wohl zweifellos. Ich habe für diese ausgesprochen komplexe Operation deshalb Humphrey Morgan ausgewählt. Der Commodore steht vor seiner Beförderung zum Rear-Admiral und ist zweifellos der am besten geeignete Offizier, den wir derzeit mit einer solchen Operation betrauen können. Ich wüsste auch niemand anderen, der eine ähnliche Qualifikation hat.“


Nicholson schaute kurz in Bogarts Gesicht, ehe er zustimmend nickte. “Ich kenne den Commodore nur flüchtig. Auf mich hat er allerdings immer einen ausgesprochen kompetenten Eindruck gemacht. Wenn du es ihm zutraust, dann soll er diesen Posten gerne haben. Nach dem, was ich über den Commodore gehört habe, ist ein unabhängiges Kommando ganz nach seinem Geschmack.“


Bogart nickte bestätigend und grinste dabei jungenhaft. “Das ist wohl wahr. Es gibt einige Leute, die behaupten in der Vergangenheit wäre Humphrey höchstwahrscheinlich Pirat geworden. Er liebt zweifellos die Unabhängigkeit aber er ist auch absolut loyal mir gegenüber und vor allem loyal gegenüber der Volksrepublik. Diese Operation wird für ihn wohl das Erstrebenswerteste Kommando sein, das er sich nur denken kann. Ich vertraue ihm und seinen Fähigkeiten vollkommen.“


Nicholson nickte nachdenklich. “Und was ist mit den dort bereits besiedelten Systemen? Ich zweifel ein wenig daran, dass die sich uns alle kampflos anschließen werden.“


Bogarts Lächeln glich dem eines hungrigen Raubtieres. “Genau dafür haben wir schließlich unsere Flotte und die Bodentruppen. Ich habe das ganze Vorhaben nicht ohne Grund “Operation Conqueror“ genannt. Wir werden diese neuen Welten für die Volksrepublik erobern und zu einem Bollwerk ausbauen, um später von dort aus noch mehr Welten unter unsere Kontrolle zu bringen.“


Bereits etwas mehr als drei Stunden später meldete sich der jetzt frisch beförderte Rear-Admiral Humphrey Morgan bei seinem Vorgesetzten, Admiral Isidor Bogart. Die beiden kannten sich seit kurz nach Bogarts Ankunft in der Volksrepublik und waren seither eng befreundet. Bogart schätzte den jetzt knapp vierzig jährigen Morgan aufgrund von dessen Fachkenntnissen und seiner Art, seine Untergebenen für ihre Aufgaben zu begeistern. Zudem war Humphrey Morgan wohl zweifellos einer der fähigsten Offiziere der Volksflotte. Seine absolute Loyalität, gegenüber der Volksrepublik sowie gegenüber Bogart stand völlig außer Zweifel. Mit diesem Offizier, so glaubte Bogart, hatte er zweifellos den richtigen Kommandanten für die “Operation Conqueror“ gefunden, wie diese bisher geheime Operation nun genannt wurde.


Nach einer kurzen Begrüßung nahmen die beiden Flottenoffiziere in bequemen Sesseln platz, die um einen kleinen Tisch platziert waren. Morgan blickte seinen Vorgesetzten fragend an, was diesen zu einem Schmunzeln brachte. “Dann lasse ich mal die Katze aus dem Sack. Ich habe eine besondere Aufgabe für dich Humphrey, die dir sicherlich zusagen wird … Du sollst eine schlagkräftige Flotte weit entfernt zu neuen Welten führen, dort für die Volksrepublik einige neue Welten kolonisieren und weitere Systeme, die bereits kolonisiert sind, für unsere Volksrepublik erobern. Alle uns verfügbaren Daten, zu dieser Operation, wirst du direkt im Anschluss an unser Gespräch von meiner Ordonanz erhalten ... Für diese Operation wird dir unter anderem das Detachment Bravo zugewiesen, das eigentlich nach Midway sollte. Das Detachment Bravo setzt sich zusammen aus vier großen Transportern, einem Truppentransporter und zwei Frachtern, die bereits Kolonisten, eine umfangreiche Fracht, sowie Truppen an Bord haben. Weiterhin übergibt man dir, als Sicherungsverband, die 24.Flottille, bestehend aus zwei Comanche-Zerstörern und einem Aegis-Kreuzer. Diese Schiffe treffen morgen von Jackpot kommend hier im System ein und sind als Geleitschutz für die Transportflotte gedacht, sowie als Streitmacht im späteren Operationsraum. Das 12. Zerstörergeschwader, bestehend aus sechs Zerstörern der Tomahawk-Klasse, wird dir ebenfalls unterstellt, um dir notfalls eine gewisse Schlagkraft zu ermöglichen. Des weiteren wird dir der Sonderverband Alpha zugewiesen, der aus den Schiffen besteht, mit denen ich selbst seinerzeit hierher gekommen bin. Solltest du also irgendwann, im späteren Verlauf deiner Mission, mit fremden Schiffen zusammentreffen, die aus der Kernsphäre anreisen, so kannst du diesen Verband nutzen, deren ID in allen Datenregistern von Schiffscomputern aus der Kernsphäre gemäß Standard hinterlegt ist und diese Schiffe zweifelsfrei als Kriegsschiffe der TDSF ausweist. Wir glauben nicht, dass irgendwer darüber stolpert, dass diese Schiffe bereits einige Jahrzehnte alt sind und schon lange nicht mehr Einsätze für die TDSF absolviert haben. Vor allem aber glauben wir nicht, jemand könnte argwöhnen, dass es sich nicht wirklich um Einheiten der TDSF handelt. Die Abreise dieser Flotte wird forciert und soll bereits innerhalb der kommenden sechs bis acht Tage erfolgen. Derzeit transferieren wir noch weitere Truppen sowie äußerst umfangreiche Ausrüstung zu den Schiffen. Du wirst dich noch wundern, was unsere Ingenieure alles an den Außenhüllen der Frachter angebracht haben ... Sowohl bei der Kolonisation der ausgewählten, geeigneten Planeten, als auch bei der späteren Unterwerfung ...oder sagen wir besser Eingliederung ... unserer Zielobjekte, ist die dir zugewiesene Flotte gut ausgerüstet. Du hast bei der Umsetzung deiner Befehle praktisch freie Hand und zudem einen sehr weiten Ermessensspielraum. Faktisch gesehen bist du dort der alleinige Befehlshaber ohne dich irgendwem vor Ort gegenüber rechtfertigen zu müssen. Du fungierst als militärischer und auch ziviler Befehlshaber dieses Sektors. Mache deine Sache gut und ich verspreche dir den nächsten Stern nach Abschluss der Operation. Ich weis, das ganze hört sich momentan etwas abenteuerlich an. Vertrau mir bitte ... Wenn du deine Befehle gelesen hast, wirst du verstehen, warum. Die ganze Operation hat noch einen weiteren Zweck, der nicht in den Unterlagen zu finden ist und sonst auch nirgendwo erwähnt wird. Nur der Präsident und ich selber wissen bisher davon. Wir wollen diese neuen Systeme quasi als eine Absicherung für ein “Worst-Case-Scenario“ welches wohl kaum zu unseren Lebzeiten eintreten wird aber trotzdem eine Berücksichtigung bei unserer Zukunftsplanung finden sollte. Wir schaffen uns einen Rückzugsort, falls dieses notwendig wird.“ Morgan nickte zustimmend. In seinen Augen war Bogart ein Mann, der stets auch das Unerwartete in seine Planungen mit einbezog. So kannte man Bogart in der Volksrepublik und deshalb schätzte man ihn auch. Morgan konnte sich nicht vorstellen, dass irgendwer den Admiral auf dem falschen Fuß erwischen könnte. Der Plan war nicht nur gewagt sondern bot auch ungeahnte Möglichkeiten für die Zukunft. “Ich werde mir die Daten ansehen, wenn ich zur Echnaton fliege. Der alte Kreuzer wird mein Flaggschiff auf dieser Mission. Welches Schiff wäre wohl besser dafür geeignet? Ich werde alles in meiner Macht stehende tun um diese Mission erfolgreich zu beenden.“


Nachdem Rear-Admiral Morgan seinen Vorgesetzten verlassen hatte, setzte sich dieser seufzend an seinen Schreibtisch. Die Arbeit schien in den Jahren seit seiner unerwarteten Ankunft in der Volksrepublik kein Ende zu nehmen. Allerdings war Bogart zufrieden. Mehr als zufrieden sogar. Das Wissenschaftliche und Technische Wissen, das er und seine Getreuen hierher gebracht hatten, ermöglichte es der Volksrepublik auf vielen Gebieten wahre Quantensprünge der Entwicklung zu machen. Es half natürlich ungemein, dass gewisses Equipment in den Schiffen der Hegemonie verbaut worden war. Dieses einfach nachzubauen, also zu kopieren, war relativ einfach. Zudem lagen in den Speicherkernen der Schiffs-KI dieser Schiffe wahre Schätze an Informationen, die sich in vielen Bereichen nutzen lassen konnten. Davon profitierte nicht nur das Militär sondern auch Medizin, Wirtschaft, Technik und Wissenschaft unterschiedlichster Fachrichtungen. Bogart dachte kurz daran, musste sich aber eingestehen, dass die Bewohner der Volksrepublik auch selber einige Fortschritte und Durchbrüche auf gewissen Gebieten erreicht hatten. Im militärischen Bereich war dies vor allem die Antriebstechnik der Raumschiffe. Ein Sprungantrieb aus der Kernzone war um fast zehn Prozent voluminöser als das Pendant, welches in der Volksrepublik seit einigen Jahrzehnten als Standard galt. Dafür war die Leistungsfähigkeit von ECM und ECCM in der TDSF deutlich besser. Die Techniker und Ingenieuroffiziere die seinerzeit zusammen mit Bogart in das Outback geflohen waren, konnten ihr Wissen an eifrige Schüler vermitteln.


Quasi über Nacht entwickelte sich die Volksflotte zu etwas anderem. Es hatte in der Volksflotte immer schon strenge Disziplin geherrscht. Nun jedoch bekamen diese gut ausgebildeten Soldaten die Möglichkeit mit Equipment zu arbeiten, das robuster und leistungsfähiger war, als alles, was diese Soldaten sich jemals erträumt hätten. Es war eine Epoche, in der das Wort Innovation eine ganz neue Bedeutung bekam. Bogart hatte dies bereits kurz nach seiner Ankunft auf Gateway durchgesetzt. Der Erfolg gab ihm recht. Man war nicht mehr an eingefahrene Denkarten gebunden, sondern beschritt neue Wege. Eines führte zum anderen und ganz plötzlich waren Dinge realisierbar, die kaum jemand vermutet hätte. Vor allem dem leitenden Ingenieur des Tenders Wagram hatten Bogart und die Volksrepublik viele der Neuerungen zu verdanken. Der etwas schrullige und zudem cholerische Lieutenant Commander Jozef Kowalskij war ein technisches Genie, wie es nur alle hundert Jahre einmal geboren wurde. Eigentlich hätte Kowalskij längst einen höheren Dienstgrad bekleiden müssen aber sein Hang zu Frauen hatte dies in der Vergangenheit immer wieder verhindert. Bogart löste das Problem, indem er Kowalskij einen weiblichen First Lieutenant zur Seite stellte, die ein ähnliches Verständnis für technische Probleme hatte. Obwohl der Altersunterschied zwischen den beiden fast zwanzig Jahre betrug wurde aus den beiden schnell ein Paar, was sich unglaublich ergänzte. Der Begriff “unmöglich“ war Vergangenheit. Nun hieß es einfach nur noch “kompliziert“ … und auch komplizierte Probleme ließen sich im Regelfall lösen. Bogart versetzte Kowalskij und seine Partnerin nach Jackpot, beförderte Jozef Kowalskij kurzerhand zum Commodore und unterstellte ihm das dortige Ressort für Schiffsentwicklung sowie die Werften. Mit Erfolg wie sich schnell zeigte. Kowalskij wuchs förmlich über sich selbst hinaus. Unter seiner Leitung erreichten die Werften, Fabriken und Konstruktionsbüros von Jackpot eine bislang noch nie gekannte Effektivität.


Zufrieden blickte Bogart auf das Hologramm, welches sich vor ihm über der Schreibtischplatte befand. Der detaillierte Bauplan eines der neuen Dreadnought war dort erkennbar … Der feuchte Traum nahezu jedes Admirals. Bogart grinste gehässig. Diese Schiffe würden gewährleisten, dass keine Sternennation die Volksrepublik ungestraft heraus fordern durfte. Viel hatte sich getan, seit Bogart in das Outback geflüchtet war. Aus dem Flüchtling war ein Mann geworden, der wieder Macht besaß. Weitaus mehr Macht, als er es sich jemals hätte träumen lassen. Heute, im Jahre 2472, sieben Jahre nach seiner Ankunft in der Volksrepublik, hatte Bogart den Gipfel der Macht errungen. Er war der unumstrittene Oberkommandierende einer beständig wachsenden, modernen Flotte. Einer Flotte, die er nach seinen Vorstellungen geformt hatte.


Isidor Bogart, seit 2467 im Dienstrang eines Admiral, hatte als erste Baumaßnahme den zügigen Bau von Trägern gefordert. Da Bogart seit seiner Ankunft mit seiner Brillianz überzeugt hatte und zu den engsten Freunden des Präsidenten Nicholson zählte, beförderte dieser ihn zur Jahresmitte 2471 zum Fleet-Admiral und übertrug ihm den Posten als Oberkommandierender der Streitkräfte. Bogart hatte damit die Spitze der militärischen Rangleiter erklommen.


Die Pläne für die Konstruktion der von Bogart geforderten Flottenträger lagen bereits vor, waren aber durch den jetzigen Commodore Kowalskij nochmals grundlegend überarbeitet worden, da man jetzt den Zugriff auf die neuere Militärtechnologie der Hegemonie besaß, die Bogarts Schiffe aus ihren Kernspeichern jetzt zur Verfügung stellen konnten. Zum Jahresanfang 2469 lief der erste dieser Träger vom Stapel. Drei weitere folgten innerhalb von sechs Monaten. Jedes dieser imposanten Schiffe konnte eine Masse von fünf Millionen Tonnen vorweisen. Wahre Giganten, die alles in den Schatten stellten, was die Volksflotte bisher besessen hatte. Bestückt waren diese neuen Schiffe hauptsächlich mit Raketenwerfern und Geschützen zur Drohnenabwehr. Die Doktrin sah keinen direkten Schlagabtausch mit fremden Schlachteinheiten für die Träger vor. Die wahre Schlagkraft dieser Raumgiganten lag in den 360 Drohnen, die jedes Schiff mitführte. Die Drohnen der neuen Baureihe Wildcat waren ihren Vorgängermodellen deutlich überlegen und basierten auf den seinerzeit neuesten Entwürfen der Hegemonie, die Bogarts Schiffe in ihren Kernspeichern besaßen. Damit besaßen die Flottenträger der neuen Independence-Klasse eine Kampfkraft, die atemberaubend war und auch in der Kernsphäre für Aufsehen gesorgt hätte.


Vier Dreadnoughts mit der gleichen Tonnage waren das Kernstück der neuen Schlachtflotte. Diese Schiffe hatten die Konstrukteure vor einige Schwierigkeiten gestellt, da Isidor Bogart hartnäckig forderte, diese Dreadnought-Klasse als eine Schiffsklasse zu konzipieren, die auch einen intensiven Schlagabtausch mit einem Schlachtschiff der TDSF als Sieger überstehen könnte. Das Endergebnis der Konstruktion ließ nun vermuten, dass die Schlachtschiffe der Hegemonie von diesen neuen Giganten wohl klar deklassiert worden wären, würde es zu einem direkten Gefecht zwischen Schiffen der entsprechenden Typenklasse kommen.


Zur Gefechtsunterstützung dieser Titanen konstruierte und baute die Volksrepublik bisher achtzehn Schlachtschiffe der Hood-Klasse. Schiffe bei denen man den Focus auf die Feuerkraft gelegt hatte. Mit einer Masse von zwei Million Tonnen konnten diese neuen Schlachtschiffe mit den alten Schlachtschifftypen, der Volksrepublik, nicht mehr verglichen werden. Bereits die lange Jahre genutzten Schlachtschiffe der älteren Baumuster verfügten über ein beeindruckendes Gefechtspotential. Jedoch konnten jene alten Schiffsbaumuster nur etwa die Hälfte der Tonnage aufweisen, wie diese neue Generation von Schlachtschiffen, die völlig anders konstruiert waren. Zudem kam bei den neuen Konstruktionen jetzt auch die deutlich fortschrittlichere Technologie der zum Einsatz, die jetzt verfügbar war. Die größere Masse der neuen Schlachtschiffe erlaubte es darüber hinaus auch, nahezu verschwenderisch mit dem Einbau von Waffensystemen zu agieren. Die verfügbare Schirmkapazität erreichte ungeahnte Werte und ECM sowie ECCM machten aus den Schiffen der Hood-Klasse abschließend einen Gegner, der jedes Schiff der Hegemonie das Fürchten lehren könnte.


Auch die benötigten Zerstörer, Einheiten der neuen Tomahawk-Klasse waren als Geleiteinheiten geplant, sollten jedoch erst später in größerer Zahl erbaut werden, da die Werftkapazität dafür momentan nicht mehr ausreichte.


Die vorhandenen Dockanlagen der Orbitalen Werften, immerhin verfügte die Volksrepublik über insgesamt neun derartiger Werften, bei Gateway und Jackpot waren nun über Jahre hinweg verplant. Die Kapazitäten von One Stone blieben für den zivilen Sektor reserviert. Bogart plante aus diesem Grunde bereits weitere Dockanlagen in Zusammenhang mit neuen Orbitalwerften, die bei Flagran entstehen sollten. Dies war aber bisher eine Planung, die lediglich auf dem Papier existierte. Die wirtschaftlichen Möglichkeiten gaben dies derzeit einfach nicht her.


Doch Großkampfschiffe alleine genügten nicht. Es bedurfte auch Einheiten zu deren Schutz und Versorgung. Abgerundet wurde das ehrgeizige Flottenbauprogramm, von zahlreichen Neubauten der Aegis-Klasse, sowie den schon bewährten Zerstörern der Comanche-Klasse. Beide Baumuster waren nochmals stark überarbeitet worden und stellten nun sehr respektable Gegner da, die eigentlich mit den ursprünglichen Entwürfen kaum noch Gemeinsamkeiten hatten. Für den Transport der Bodentruppen erbaute man zwölf Truppentransporter. Sechs davon in der Lage, eine ganze Division zu transportieren und im Einsatzgebiet landen zu lassen, Die anderen sechs waren kleiner und konnten maximal zwei Regimenter transportieren und auf den jeweiligen Zielplaneten anlanden. Zwei Dutzend Tender und Transporter, sowie vier Werkstattschiffe, von jeweils 450.000 Tonnen Masse, stellten den notwendigen Support der neuen Flotte sicher. Bogart plante langfristig und wollte gewährleisten, dass die neue Flotte auch weitere Entfernungen überbrücken konnte, um dort in den Kampfeinsatz zu gehen, ohne Probleme mit Nachschub zu bekommen. Das alles wäre jedoch nicht zu realisieren gewesen, wenn nicht auf Jackpot einige Dutzend wirklich großer Kristalle gefunden worden wären. Hätte man diese Kristalle in der notwendigen Größe nicht aufgefunden, dann wäre die Volksflotte immer noch gezwungen, Schiffe zu erbauen, die maximal eine Tonnage von einer Million Tonnen ihr Eigen nannten … oder weniger, wenn die Kristalle nicht groß genug waren, die verbaut wurden. Kleine Schiffe gab es genug. Was man benötigte waren die schweren Einheiten.


Acht Tage später setzte die Flotte von Rear-Admiral Humphrey Morgan Kurs auf One Stone. Vierundzwanzig Sprünge von One Stone entfernt befand sich das Acheron System, das Ziel ihrer Reise. Morgan fieberte dem Erreichen dieses Systems förmlich entgegen. Diese Mission war zweifellos einzigartig. Die einmalige Chance, seinen Namen auf ewig in den Geschichtsbüchern zu verewigen, wollte er sich nicht entgehen lassen. Morgan war fest entschlossen, das Vertrauen, welches Bogart in ihn gesetzt hatte, nicht zu enttäuschen. Zudem reizte ihn diese Aufgabe, die in seinen Augen wie für ihn gemacht war. Welten für seine Nation zu erobern und andere Welten zu kolonisieren … das war beinahe wie aus den Romanen, die er als Kind so geliebt hatte.


Rear-Admiral Humphrey Morgan blickte aus dem Panoramafenster, seiner Kabine an Bord der Echnaton. Kurz wanderte sein Blick zu der Anzeige an der Wand, die Uhrzeit und Datum zeigte … Heute war der 4.Februar im Jahre 2474. Es war kurz nach Mitternacht. Morgan griff nach dem Glas mit dem Brandy, das auf dem kleinen Tischchen neben ihm stand. Während er einen winzigen Schluck trank, schweiften seine Gedanken ab. Die vergangenen Monate waren angefüllt gewesen mit Arbeit. Oft hatte er fast geglaubt, diese Aufgabe wäre doch zu groß für ihn. Morgan lächelte versonnen. Seine Untergebenen waren über sich selbst hinaus gewachsen. Jeder in der Flotte, die jetzt so weit von der Heimat entfernt war, hatte dabei sein möglichstes getan, um diese Mission zu erfüllen. Morgan war stolz auf seine Leute. Er hatte ihnen dies in einer Ansprache auch vor weniger als drei Stunden kundgetan. Sie hatten das schier Unmögliche vollbracht. Erneut blickte er aus dem Panoramafenster. In einer Entfernung von etwas mehr als zehntausend Kilometern schwebte die gigantische Orbitalkonstruktion im All, die über einen langen Zeitraum von der lenkenden KI, der ursprünglichen Kolonisten, erbaut worden war. Die Asteroidenbergbaustation mit der ihr angeschlossenen Verarbeitungsanlage ging nahtlos in den Trakt mit der Orbitalfabrik über. Direkt an diesen gigantischen Komplex war die Orbitalwerft erbaut worden. Da die KI seinerzeit den Befehl erhalten hatte, keine Raumschiffe zu erbauen, war sie dazu gezwungen gewesen, diese Werftanlage direkt an die bestehenden Konstruktionen heran zu erbauen, um ihre Aufgabe letztlich zu bewerkstelligen. Die Vorteile und Nachteile dieser eigenwilligen Art der Konstruktion hatten Befürworter aber auch Gegner. Schlussendlich war es für die einfache KI, die durch die damalige Befehlsgebung ausgebremst worden war, der einzige Weg gewesen, die erteilten Befehle umzusetzen. Morgan schmunzelte, als er daran dachte, was sein Chefingenieur und der Leiter der IT-Abteilung über diese KI gesagt hatten. Nun war die mangelhafte Programmierung der KI geändert worden. Zudem waren auch gewisse Updates installiert worden und man hatte einige neue Speicherblöcke angeschlossen. Zum derzeitigen Zeitpunkt konnte in der riesenhaften Orbitalfabrik fast alles hergestellt werden, was die Technik der Volksrepublik ermöglichte. Es war für Humphrey Morgan selbstverständlich gewesen, als ersten der notwendigen Schritte die Rohstoffversorgung auf dem Planeten zu sichern, damit dort der Aufbau zügig voran kam. Hierfür war es auch notwendig gewesen von der KI mehrere Asteroidenschlepper erbauen zu lassen, die das notwendige Material herbei schafften. Die jetzt emsig agierende KI benötigte nur wenige Tage um derartig simple Arbeiten zu vollenden. Die Schlepper wurden im Fließbandverfahren auf der Werft erbaut und traten sofort nach der Fertigstellung ihren Dienst an. Die Transporter, die Morgan in diesen Raumsektor geführt hatte waren längst nach Gateway zurück gekehrt. Als Ladung nahmen sie fast hundert größere Sprungkristalle mit, die man bereits abgebaut hatte. Die Kristalle würden bei Gateway geschliffen werden. Hier bei Acheron bedurfte es für derartige Feinarbeit wie das Schleifen von Sprungkristallen noch der notwendigen Ausrüstung. Sinnend betrachtete Morgan die riesige Werftanlage, die unterhalb der Echnaton im Orbit um den Planeten kreiste.


Die Konstruktion im Orbit war optisch wirklich nicht ansprechend. Das Kernsegment, mit Bergbaustation, Verarbeitungssektion und der Fabrik, war ein Komplex, der wie eine runde Scheibe geformt war. Eine Scheibe allerdings, mit einem Durchmesser von beinahe fünf Km und einer Höhe von etwas weniger als einem Km. Aus dieser Scheibe entwuchs der runde Zentralzylinder der Werft. Der Zylinder wirkte massig, mit seinem Durchmesser von vierhundert Metern und einer Länge die fast einen Km betrug. Am oberen Ende befanden sich die großen Dockanlagen, die sich jeweils sechs Km weit in den Weltraum reckten. Zwischen den vier größeren Docks waren die vier kleineren angeordnet, die immerhin ebenfalls eine Länge von beinahe drei Km aufwiesen. Es war erstaunlich, was die KI erschaffen hatte. Allerdings hatte es dafür auch rund einhundertfünfzig Jahre bedurft. Die insgesamt acht Dockanlagen waren allerdings jetzt technisch auf dem neuesten Stand. Dafür hatte das Ingenieurteam gesorgt, das mit Morgan in diesen Sektor gekommen war. Die notwendigen Veränderungen waren jedoch nur gering gewesen. Das Grundkonzept, mit der benötigen Technik, hatte sich in den vergangenen zweihundert Jahren nicht wirklich verändert. Auch der Umstand, dass diese erstaunliche Orbitalwerft von Grund auf automatisiert produzieren sollte, half nun. Eine derartige Technisierung und Automatisierung gab es auf allen anderen Orbitalwerften in der Volksrepublik nicht. Weder auf den drei Werftanlagen bei Gateway noch auf den vier Werftkomplexen bei Jackpot. Morgan trank den Rest aus dem Glas aus und gähnte. Morgen würde er eine Besprechung mit seinen Ressortleitern haben. Dann sollten die kommenden Schritte final festgelegt werden, um diesen einsam gelegenen Sektor endgültig zu einem Bollwerk für die Volksrepublik zu machen. Das Fundament war geschaffen. Nun ging es in die Feinplanung. Eine Planung, für deren finale Umsetzung er selbst letztendlich verantwortlich war.


Fast zehn Personen hatten sich in dem kleinen Raum eingefunden, der auf der Echnaton als Konferenzraum diente. Der Raum lag nicht weit von der Kabine entfernt, die Morgan bewohnte. Seine Ressortleiter waren gut vorbereitet auf dieses Gespräch. Das war verständlich, denn Rear-Admiral Morgan liebte es nicht, wenn es auf Grund von unklaren Aussagen zu Missverständnissen kam. In dieser Hinsicht verstand der sonst immer so humorvolle Humphrey Morgan keinerlei Spaß.


Der Chefkybernetiker hatte soeben seinen Statusbericht beendet. Genau wie einige andere Ressortchefs vor ihm bereits. Nun fehlten nur noch die Abschlussberichte des Chefingenieurs und des Leiters Logistik.


Commander Ben-Owen Prayer, der Chefingenieur, war bekanntlich ein Zögling von Commodore Kowalskij. Die beiden Männer waren sich in vielerlei Hinsicht ähnlich. Allerdings war Prayer deutlich geduldiger, als der in dieser Hinsicht schon fast gefürchtete Kowalskij.


Morgan nickte seinem Chefingenieur auffordernd zu. Prayer stand für seinen Bericht auf und aktivierte ein großes Hologramm, welches das gesamte Acheron System detailliert zeigte. “Wir liegen dem Zeitplan etwas voraus. Unsere Arbeiten auf der Oberfläche des Planeten sind deutlich schneller vorangekommen, als erwartet. Unsere Droiden und das ebenfalls damit beschäftige Personal haben es vollbracht, die von uns geplante Erstsiedlung fertig zu stellen. Die Stadt bietet schon jetzt genug Wohnraum um weitere hunderttausend neue Siedler angemessen dort einzuquartieren. Dies war nur durch den Einsatz den vorgefertigten Segmente aus unserer Keramikbetonfabrik möglich, die permanent auf Hochtouren läuft. Die fertigen Segmente werden dann von unseren Droiden zeitnah aufgebaute. Alle notwendigen Bauten der Infrastruktur und vor allem der Energieerzeugung sind bereits seit mehreren Wochen fertiggestellt. Das planetare Droidenwerk produziert derzeit noch nicht den erwünschen Ausstoß, da wir einen kleinen Engpass an notwendigen Teilprodukten im Elektroniksektor haben. Diese Fertigprodukte werden auf der Orbitalfabrik gefertigt, deren Produktionsausstoß dieser Teile wir jedoch in den kommenden Tagen noch weiter erhöhen können. Momentan fertigen wir auf dem Planeten jeden Tag zweihundertfünfzig neue Droiden. Diese Zahl soll auf dreihundert steigen, wenn das dortige Werk auf Volllast läuft. Wir benötigen die Droiden vor allem, um auf den beiden Monden des Planeten die geplanten Bauten zu errichten. Es ist in meinen Augen unerlässlich, unsere orbitale Fertigungskapazität zu erhöhen. Ich denke dabei jedoch eher langfristig. Derzeit genügt der Ausstoß an Material, Teilen und Fertigprodukten. Der Rohbau einer zweiten Orbitalanlage zur Fertigung und Verarbeitung ist bereits begonnen worden. Die dort beschäftigten Techniker und Ingenieure sind dem Zeitplan leicht zurück. Dieses Manko lässt sich jedoch durch die Zuteilung von weiteren Droiden, für die reinen Bauarbeiten leicht beheben … Die geplanten Bauten auf dem inneren Mond, Inside genannt, laufen bereits an. Auf Outside, dem zweiten Mond, sind wir noch mit den Vermessungsarbeiten beschäftigt. Wenn die Arbeiten auf den beiden Monden geendet sind, dann steht uns auf Inside die geplante Flottenbasis zur Verfügung. Zeitrahmen bis zur ersten provisorischen Inbetriebnahme dieser Basis etwa sechs Monate und vier Tage. Die ersten Bauten und Installationen auf Outside, welcher gemäß unserer Planung später als Abwehrfestung ausgebaut werden soll werden frühestens in einem Jahr stehen. Hier sehe ich jedoch keinen Zeitdruck, da ich nicht davon ausgehe bis dahin hier echten Bedarf zu sehen. Genaueres hierzu wird Captain Quincy Berwick gleich erläutern, der den Befehl über die einzelnen Flottendetachments hat … Als der Leitende Ingenieur dieser heroischen Mission, dem etwas unerwartet auch die Verantwortung und die notwendige Koordinierung der ganzen planetaren Baumaßnahmen unterstellt worden sind, bin ich persönlich mehr als zufrieden mit dem von uns bisher erreichten.“


Morgen grinste bei diesem Seitenhieb. Er war sich bewusst, dass diese Aufgabe für viele Leute zu viel und zu groß gewesen wäre. Trotzdem hatte er es gewagt, Commander Ben-Owen Prayer damit zu betrauen, da er an den Fähigkeiten des Mannes keinen Zweifel hatte. Diese etwas regelwidrige Entscheidung hatte sich als Erfolg gezeigt. Morgan würde den Chefingenieur entlasten, sobald er die Möglichkeit dazu sah. Bisher hatte Prayer alle Erwartungen übertroffen, was jedoch zu einem guten Teil den hervorragenden Ingenieuren und Technikern zuzuschreiben war, die dem Commander unterstellt waren. Diese Männer und Frauen hatten in den letzten Monaten eine wahrlich großartige Arbeitsleistung vollbracht. Commander Prayer war, durchaus zu Recht, enorm stolz auf seine Leute und zeigte ihnen dies auch.


Mit einem leisen Hüsteln meldete sich Captain Quincy Berwick, der für die einzelnen Flottendetachments zuständige Offizier. Berwick war ein Mann, der auch auf den bunten Plakaten der Rekrutierungsbüros wohl zweifellos abgebildet werden konnte. Hoch gewachsen, mit markanten Gesichtszügen und einem unübersehbarem Intellekt entsprach der Captain dem Idealbild eines Flottenoffiziers. Captain Quincy Berwick war der Volksrepublik fanatisch ergeben. Beinahe so sehr, wie er auch Admiral Isidor Bogart ergeben war, den er geradezu vergötterte. Bogart hatte seinerzeit bei der Planung sorgsam darauf geachtet, nur Offiziere und Mannschaften abzukommandieren, auf deren Loyalität er sich völlig verlassen konnte. Auf ein Nicken von Morgan hin stand Berwick nun hastig auf, um seinen Rapport abzugeben. “Auch ich habe nur positives zu vermelden. Die abkommandierten Teams auf den Planeten Hegrion und Tenitea vermelden positive Ergebnisse. Auf Hegrion hat sich das verwendete Saatmaterial ansehnlich vermehrt. Der Planet hatte vorher nur wenige Pflanzenspezies hervor gebracht. Tierisches Leben oberhalb winziger Krebstiere existierte noch nicht. Heute dominieren terrestrische Arten von Flora und Fauna den Planeten. Laut Aussage unserer Biologen, die über Monate hinweg geforscht haben und auch die alten Daten der ursprünglichen Kolonisten zu Rate ziehen konnten, ist mit gefährlichen Viren oder Bakterien nicht zu rechnen. Der Planet ist reif für eine Besiedelung durch unsere Kolonisten. Eine Basisstation existiert bereits und wird von unserem dortigen Team beständig ausgebaut. Zum Schutz des Planeten steht permanent ein Zerstörer im Orbit, der auch in der Lage ist unerwarteten Besuch abzufangen … Bei Tenitea stehen die Dinge etwas anders. Auch dieser Planet weist keine gefährlichen Viren oder Bakterien auf. Das ausgesetzte Saatgut hat sich angepasst und alle Lücken des bereits bestehenden Ökosystems gefüllt. Die Tierwelt auf Tenitea ist jedoch als aggressiv zu bezeichnen. Der Begriff aggressiv wird der dortigen Tierwelt jedoch kaum gerecht … Die dort lebenden, heimischen Tiere, egal welcher Größe, befinden sich nicht in einem Überlebenskampf sondern führen geradezu Krieg gegen jede andere Spezies, die entweder in ihre Reviere eindringen oder aber sich als mögliche Konkurrenten bei der Nahrungssuche erweisen. Die dortige Tierwelt hat eine enorm hohe Reproduktionsrate ... Anders wäre wohl ein Weiterexistieren der unterschiedlichen dortigen Spezies auch kaum noch möglich … Ich möchte hier ausdrücklich bemerken, dass sich dieses aggressive Verhalten jedoch nur auf die landlebenden Tiere beschränkt. Unser auf diesem Planeten stationiertes Team hat bereits einige Verluste zu beklagen. Nur der kompromisslose Einsatz von Waffen und Droiden wird es uns möglich machen, auf dem Planeten langfristig Fuß zu fassen. Bevor wir dort Kolonisten ansiedeln können, werden wir den Großteil der dortigen Fauna zwangsläufig ausrotten müssen. Unsere Biologen sind nicht sicher, ob es sinnvoll ist Biokampfstoffe einzusetzen, da wir mit Langzeitschäden rechnen müssen. Wir werden diese Aufgabe also wohl den Bodentruppen der Armee übertragen müssen. Der voraussichtliche Zeitrahmen dieser Jagdoperation liegt, nach der derzeitigen Schätzung unserer Offiziere, bei mindestens zehn Jahren. Ich persönlich denke jedoch, es werden wohl eher zwanzig Jahre werden … Eine folgende, gefahrlose Kolonisation ist erst dann angeraten, wenn unsere Truppen alle ursprünglich existierenden Landlebewesen ausgerottet haben.“


Leises Gemurmel war vernehmbar, das sofort verstummte, als Berwick weitersprach. “Kommen wir nun zu dem Planeten Schohira, der bereits bewohnt ist, wie sie alle wissen … Die seinerzeit auf dem Planeten Schohira abgesetzten Siedler haben sich technologisch nicht weiter entwickelt. Ganz im Gegenteil … die dortige Bevölkerung lebt heute auf einer deutlich niedrigeren Stufe. Landwirtschaft ist vorherrschend. Laut unserer Sensordaten gibt es keinerlei Reaktoren oder Kraftwerke, zur Energieerzeugung, auf dem Planeten. Es hat anscheinend zu Anfang der dortigen Besiedelung mehrere fatale Seuchen und auch einen kurzen Bürgerkrieg gegeben, wobei der Großteil der Kolonisten umkam. Auch die spärlich vorhandene, technische Ausstattung wurde hierbei massiv in Mitleidenschaft gezogen. Es sei hier zu beachten, dass die technische Ausrüstung, auch zu Anfang der dortigen Besiedelung Mangelware war. Die Auswirkungen waren fatal und sind heute noch spürbar. Heute leben auf diesem Planeten etwas mehr als 500.000 Menschen, die sich überwiegend in kleineren Gemeinschaften organisiert haben, die auf dem Prinzip der Stadtstaaten basieren. Diese Ansiedelungen und Stadtstaaten konzentrieren sich ausschließlich um ein äquatoriales Binnenmeer von ansehnlicher Größe … Wir haben einige Einheimische gefangen und diese dann eingehend befragt. Die somit gewonnenen Erkenntnisse decken sich. Durch diese Vorgehensweise konnten wir Erkenntnisse gewinnen, was das dortige politische System betrifft. Die existierenden Stadtstaaten verhalten sich laut unserer Informationen alle sehr isolationistisch. Einen Handel in nennenswertem Ausmaße scheint es nicht zu geben. Die Schifffahrt ist kaum vorhanden und beschränkt sich auf Küstenfischerei. Wir haben deshalb auf einer Insel in besagtem Binnenmeer eine Station eingerichtet, von wo aus ein kleines, aber gut ausgerüstetes Team, mittels Sonden und Satelliten den ganzen Planeten überwacht. Als Vorsichtsmaßnahme befindet sich auch hier ein Zerstörer in dem System, um unseren Leuten notfalls Hilfestellung geben zu können und als Wache zu fungieren. Der Zerstörer befindet sich im der Umlaufbahn des dortigen Mondes. Eine Sichtung des Schiffes, von der Planetenoberfläche aus, ist unwahrscheinlich … Flora und Fauna des Planeten sind harmlos. Die Auslöser der damaligen Seuchen sind von unseren Medizinern bereits einwandfrei identifiziert. Mit der uns heute zur Verfügung stehenden Technologie und Medizin ist es problemlos möglich diese Seuchen, die von Viren verursacht wurden, zu bekämpfen. Einfache Impfungen hier genügen völlig. Die Bevölkerung auf Schohira hat anscheinend, im Verlauf der Zeit, eine gewisse Immunität gegen diese Viren entwickelt … Eine Inbesitznahme des Planeten sollte keine echten Probleme aufwerfen. Ich rechne sogar fest damit, dass unser dortiges Erscheinen, von der planetaren Bevölkerung begrüßt wird.“


Einen Moment schwieg der Captain, ehe er ein Hologramm aktivierte, welches die Systeme, rund um Concordia anzeigte. Die Sprungrouten und einzelnen Systeme waren deutlich sichtbar. “Kommen wir jetzt zu den Kronjuwelen unserer Mission … Zumindest militärisch betrachtet. Die Systeme Graceland, Concordia und Hondo.“


Captain Berwick grinste grimmig. “Hier kam uns der Zufall zu Hilfe und ermöglichte es uns umfangreiche Informationen zu erhalten. Es gelang mir, in dem Transfersystem vor Graceland, einen mittelgroßen Frachter aufzubringen, der diese Sprungroute, im Abstand von einigen Jahren, zu Handelszwecken bereist. Der alte Frachter Queen of Antares hatte einen Maschinenschaden erlitten und konnte deshalb vor unseren beiden unerwartet einspringenden Zerstörern, Audie Murphy und Lewis Puller, nicht flüchten. Der Schaden wurde von uns mit Bordmitteln behoben, nachdem wir das Schiff geentert hatten. Mit dem Frachter sprangen wir in die Systeme Graceland, Concordia und Hondo, um Informationen zu sammeln. In den drei Systemen ist die Anwesenheit des Frachters nicht bemerkt worden ... Wir kehrten dann um und sprangen zurück zu unseren beiden Zerstörern, die in dem leeren Transfersystem auf uns warteten. Ich selbst befand mich auf dem Frachter und überwachte diese erfolgreiche Aufklärungsmission. Besagter Frachter wird in wenigen Tagen hier bei Acheron eintreffen. Die Ladung ist nebensächlich und nicht wirklich von Wert für uns. Hauptsächlich handelt es sich dabei um Pelze und Gewürze.“


Berwick blicke die Anwesenden kurz an, bevor er lächelnd fortfuhr. “Es gelang uns bei dieser Mission, wie bereits erwähnt, an umfassende Informationen zu gelangen … Graceland ist ein System, das uns kaum Gegenwehr entgegenbringen wird. Die politischen Gegebenheiten dort sind schon fast chaotisch zu nennen. Die derzeit in diesem System herrschende Regierung ist derart korrupt, das man es kaum fassen kann. Eine sehr kleine Clique von mächtigen Leuten hat dort die Macht. Der Großteil der Bevölkerung lebt in Armut. Die dortige Wirtschaft ist seit einigen Jahrzehnten beständig kurz vor dem Kollaps. Blutige Unruhen und häufige Regierungswechsel sind nach unseren Erkenntnissen in den letzten zwanzig Jahren dort gewöhnlich. Die annähernde Kopfzahl der Bevölkerung liegt bei etwas mehr als zwölf Millionen Menschen. Das dortige Volk würde einen Befreier von außerhalb voraussichtlich freudig begrüßen und auch unterstützen, um endlich Frieden und Ruhe zu erhalten … Ich habe ein derartiges Szenario bereits eingehend mit Rear-Admiral Morgan besprochen, direkt nachdem ich nach Acheron zurück gekehrt bin … Concordia ist kompliziert. Die größte Kolonie befindet sich auf dem dritten Planeten. Bevölkerungszahl etwas mehr als 35 Millionen Menschen. Wirtschaftlich dominiert der Planet Concordia das System. Die beiden anderen Kolonien sind von Concordia abhängig. Diese beiden anderen Kolonien sind entstanden, als die Kolonisten der Schiffe Sokoku und Khodok gezwungen waren in dem System zu verbleiben, da die noch verbleibenden Antimaterievorräte, an Bord dieser Schiffe, weitere Sprünge nicht mehr zuließen. Da die Kolonisten auf Concordia nicht gewillt waren die Siedler der beiden anderen Schiffe aufzunehmen … hierbei spielten die kulturellen Hintergründe der jeweiligen Fraktionen eine Rolle … entschloss man sich die beiden großen Monde des vierten Planeten zu besiedeln, deren Atmosphäre ein menschliches Überleben zuließ. Der vierte Planet ist ein Gasgigant der einen Durchmesser von rund 320.000 Km aufweist. Die beiden Monde des Planeten besitzen einen Äquatordurchmesser von jeweils annähernd 7000 Km. Die Gründungszeit dieser beiden Kolonien wird in den dort zugängigen Unterlagen als kompliziert beschrieben. Beide Monde, die jeweils eigenständige Regierungen haben, weisen eine Bevölkerung in der Größenordnung von etwa vier Millionen Menschen auf. Der innere Mond, Sokoku, wurde nach dem Schiff benannt, welches einst die Kolonisten transportierte. Der zweite Mond hört heute auf den Namen Novaya Rodina. Es ist erwähnenswert, dass die politische Situation innerhalb des Systems mehr als angespannt ist. Es ist möglicherweise damit zu rechnen, dass kriegerische Auseinandersetzungen im Verlauf der kommenden zwölf Monate eintreten. Zumindest bauen alle drei Fraktionen derzeit Systemschiffe die eindeutig militärischen Aufgaben zugedacht sind. Es sollte uns gelingen, auch dieses System für die Volksrepublik zu gewinnen. Der notwendige Einsatz militärischer Mittel ist hier jedoch deutlich wahrscheinlicher. Wirtschaftlich und auch technologisch stellen alle drei Kolonien prinzipiell Mächte da, die hier im entfernten Outback als eher ungewöhnlich zu bezeichnen sind. Das System Concordia wäre für die Volksrepublik ein lohnenswerter Zugewinn … Zuletzt verbleibt noch Hondo. Die dortige Bevölkerung, die sich stark an der alten japanischen Kultur orientiert, zeigt deutlich Züge zum Isolationismus. Das Militär verfügt über ein dutzend kleiner Systemkampfschiffe und ist wohl auch gewillt diese einzusetzen, wenn es notwendig wird. Sowohl wirtschaftlich als auch technisch stellt das System von Hondo ein mehr als lohnenswertes Ziel da. Die Bevölkerung liegt bei etwa etwa fünfzig Millionen Menschen, von denen nahezu 95% auf dem Hauptplaneten leben. Der Rest verteilt sich auf mehrere Niederlassungen, die sich auf Monden innerhalb des Systems befinden, das über vierzehn Planeten verfügt. Der Hauptplanet Hondo ist der dritte Planet des Systems. Wer den Planeten beherrscht, hat die Kontrolle über das System. Die kleinen Raumkolonien sind nicht gänzlich autark.“


Berwick blickte nochmals über die Zuhörer, ehe er weitersprach. “Der Rear-Admiral hat vermutlich bereits einige Pläne gemacht, wie er nun vorgehen will … Ich beende hiermit meinen Bericht, Sir.“


Als Berwick sich gesetzt hatte, stand Morgan auf. Sein Lächeln konnte man nur noch als raubtierhaft bezeichnen. “Ausgehend von den derzeit vorhandenen Erkenntnissen bin ich zu der Entscheidung gekommen, diese Systeme zeitnah für die Volksrepublik zu erobern. Sobald unsere Versorgungsflotte zurück ist, werden wir den nächsten Schritt tun. Damit ist die heutige Besprechung beendet.“


Drei Wochen später traf die erwartete Versorgungsflotte bei Acheron ein. Die Flotte war größer als von Humhrey Morgan erwartet. Sie umfasste drei Truppentransporter, sechs Frachter und vier Transporter mit weiteren Kolonisten. Zusätzlich zu dem Geleitschutz trafen auch vier Zerstörer der Comanche-Klasse ein, die dem Außenposten eine noch stärkere Schlagkraft verleihen sollten. Neben den neuen Kolonisten, den Truppen und dem Material aus der Heimat befanden sich auch einige hundert Flottenangehörige an Bord der eintreffenden Schiffe … unter anderem der Stellvertreter von Commodore Jozef Kowalskij. Morgan war bei dessen Eintreffen überrascht, zeigte dies aber nicht. Der korpulente Captain Percy Sterling galt als ein Genie der Konstruktionstechnik. Wenn dieser Mann nach Acheron geschickt wurde, so war irgendwo etwas am brodeln. Die beiden Männer trafen sich auf der Echnaton, wo Morgan den Besucher in seinem Quartier empfing.


Captain Stirling kam schnell zur Sache und übergab Morgan einen Datenkristall, auf dem eine Botschaft des Flottenchefs aufgezeichnet war. Diese würde alles erklären erläuterte er dem verblüfften Morgan gegenüber.


Rear-Admiral Humphrey Morgan schob den Datenkristall schweigend in das holografische Abspielgerät. Sofort baute sich ein Hologramm auf, das Fleet-Admiral Isidor Bogart zeigte. Die tiefe Stimme des Fleet-Admiral klang gut verständlich aus dem Lautsprecher. “Zuerst einmal die besten Grüße aus der Heimat an dich Humphrey ... Ich bin mir bewusst, dass du erstaunt sein wirst Captain Stirling als Gast zu haben. Die Gründe dafür möchte ich dir erläutern … In den vergangenen Wochen hat mein Analyseteam neue Erkenntnisse oder Vermutungen an mich heran getragen, die uns zu ungewöhnlichen Schritten zwingen. Der Grund dafür ist bei Midway zu suchen. Meine Analysten sind der Meinung, die dortigen Kolonisten könnten mindestens ein weiteres System besiedelt haben. Wir glauben zu wissen, dass der ehemalige Kolonialtransporter sich noch immer im Orbit von Midway befindet. Die uns bekannten Sensordaten zeigten dies zumindest für den Zeitpunkt an, als der fehlgeschlagene Angriff auf Midway erfolgte. Das Schiff wird nach Auswertung der Daten als orbitale Fabrik genutzt. Was wir jedoch nicht wissen, ist der Verbleib des Sprungkristalls. Hier nun gehen meine Analysten davon aus, dieser könnte ausgebaut worden sein, um ein oder sogar zwei, neu erbaute, kleinere Schiffe damit auszurüsten. Die Wahrscheinlichkeit spricht für zwei Schiffe mit einer vermuteten Tonnage von etwa einer Million Tonnen. Dies wäre technisch möglich. Das Teilen des Kristalls ist prinzipiell machbar und schafft so diese Option … Mit diesen beiden Schiffen wäre es denkbar, dass eine Erkundung des unbekannten Raumsektors statt gefunden hat. Wir nehmen an, dort ist eine neue Kolonie gegründet worden, die in der Folgezeit den vierten Planeten von Midway für sich beanspruchte. Dies würde zumindest einige offene Fragen erklären, die mich seit langem beschäftigen. Ich bin deshalb fest entschlossen, Midway so zeitnah wie möglich zu erobern. Im Anschluss daran soll die uns noch unbekannte Kolonie gefunden werden und ebenfalls durch die Flotte unter unsere Kontrolle gebracht werden. Da wir nicht wissen, wie die derzeitige Schlagkraft des Gegners zu bewerten ist und es uns zudem ebenfalls unbekannt ist, ob man möglicherweise Sprungkristalle abbaut … wir selber tun dies ja auch … sind wir gezwungen gewisse Absicherungen zu erschaffen. Aus diesem Grund ist Captain Stirling zu dir entsendet worden. Er soll dauerhaft bei Acheron verleiben und das Kommando über die dortige Werft übernehmen.“


Für einen Moment schwieg das Hologramm und gab Morgan somit die Möglichkeit diese Informationen zu verarbeiten. Dann ertönte erneut die klare Stimme von Bogart. “Dir ist natürlich bekannt, dass wir eine Vielzahl von kleineren Sprungkristallen dafür nutzen, um Schiffe zu betreiben, die wir beide als Winzlinge bezeichnen. Diese Schiffe, die im Regelfall zwischen 60.000 und 80.000 Tonnen Masse besitzen, sorgen für den Schnelltransfer von Waren oder Passagieren, zwischen unseren Systemen. Militärisch betrachte waren Schiffe in dieser Größenklasse für uns bisher uninteressant. Das wird sich von nun an jedoch ändern. Captain Stirling bringt die neuesten Konstruktionspläne mit, die nicht nur alle Spezifikationen der bisher erbauten Schiffsklassen umfassen, sondern auch die Pläne für eine neue Schiffsklasse, die wir Nighthawk nennen. Diese Nighthawks sind Schiffe der Gunship-Klasse … Sehe sie als die Torpedoboote der alten maritimen Flotten an. Captain Stirling wird dir alles weitere erläutern … Ich möchte nicht unerwähnt lassen, dass wir auf Gateway mit deinen Erfolgen mehr als zufrieden sind. Bis wir uns wieder hören oder sehen wünsche ich dir auch weiterhin gutes Gelingen und alles erdenkliche Gute … Bogart Ende.“


Für einen Moment herrschte Ruhe. Dann blickte Morgan den Captain an und gab ihm mit einer Handbewegung zu verstehen, er möge die Aussagen der Aufnahme erläutern. Captain Stirling sammelte sich für einen kurzen Moment, ehe er mit seiner charakteristisch, krächzenden Stimme zu sprechen begann. “Sir, der Fleet-Admiral hat mir bei meiner Abreise aufgetragen, ihnen alle verfügbaren Informationen zu geben, die wir besitzen … Er sagte mir in einem persönlichen Gespräch, direkt vor meiner Abreise, er hätte ein ungutes Gefühl, was Midway betrifft. Sie kennen den Fleet-Admiral weitaus besser als ich und wissen, was man über seinen Instinkt behauptet. Commodore Kowalskij lässt ihnen ausrichten, dass er fest auf sie zählt. Es ist dem Commodore nicht leicht gefallen, mich abzukommandieren aber er meinte zu mir, er würde das als einzige Möglichkeit sehen, die hiesige Werft auf Kriegsproduktion zu bringen. Der Commodore erwähnte weiterhin, sie würden verstehen, warum wir hier eine starken Basis benötigen und es wäre unabdingbar dies sehr zeitnah zu bewerkstelligen … Commodore Kowalskij ist sehr angetan von den bereits abgebauten Sprungkristallen, die sie mit dem Konvoi in die Heimat entsendet haben. Alles weitere finden sie in den Aufzeichnungen, die ich ihnen übergeben soll, nachdem dieses erste Gespräch statt gefunden hat. Der Fleet-Admiral war bei dem Gespräch zugegen und lässt ihnen ausrichten, sie sollen sich sputen.“


Nachdem der Captain ihn verlassen hatte saß Morgan nachdenklich in seinem Quartier. Seufzend öffnete er den schmalen Aktenkoffer, den Captain Stirling ihm übergeben hatte. Der Großteil des Inhaltes bestand aus Datenchips, die einzeln und von Hand beschriftet worden waren. Morgan wählte den Chip mit der Kennzeichnung EINS aus und schob ihn in das Wiedergabegerät. Fast augenblicklich erschien ein nahezu lebensgroßes Hologramm von Bogart. Das Abbild im Hologramm nickte kurz und begann dann zu sprechen. “Ich gehe davon aus, dass du nun alleine bist. Diese Aufzeichnung ist nur für deine Ohren bestimmt. Sollten sich andere Personen in deiner Nähe befinden, dann schicke sie nun fort. Du hast dafür dreißig Sekunden Zeit ...“ Die Zeit verging und das Hologramm sprach weiter. “Kommen wir nun zu den nächsten Schritten, die ich von dir erwarte. Dein Auftrag ist es, die bereits besiedelten Systeme des Coreside-Sektors jetzt möglichst schnell unter unsere Kontrolle zu bringen. Zu diesem Zweck habe ich dir weitere Schiffe und auch Bodentruppen gesendet. Ich weis, dass diese Truppen zahlenmäßig recht gering sind und auch die Anzahl der Schiffe überschaubar ist. Ich kann dir auch keine schweren Einheiten senden, da diese alle für Midway eingeplant sind. Mein Gefühl sagt mir, dort ist irgendetwas, was uns unbekannt ist. Es kann sich also als ein Fiasko entwickeln, wenn wir Midway angreifen … Zurück zu dir und deiner Mission. Es ist wünschenswert, das Blutvergießen gering zu halten. Wie du das bewerkstelligst überlasse ich deinem Urteilsvermögen. Fakt ist, dass ich innerhalb der kommenden vierundzwanzig Monate gegen Midway losschlagen werde. Ich werde dafür die größte Flotte befehligen, die jemals von der Volksrepublik in das Gefecht entsendet wurde ... Der Zeitpunkt dieses Angriffs wird von mir so weit in die Zukunft verschoben, wie es nur möglich ist. Der Präsident und auch ich möchten vorher den Coreside Sektor fest in unserer Hand wissen ... Die Schiffe des Konvois haben Order, mit der Heimreise so lange zu warten, bis sie durch ein Kurierschiff ausdrücklich dazu aufgefordert werden. Dieses Schiff werde ich erst dann entsenden, wenn unsere Aktion gegen Midway erfolgreich verlaufen ist … Auf den Frachtern befinden sich mehrere hundert Droiden, die dir helfen sollen, Kristalle abzubauen und diese dann, bei dir auf Acheron, schleifen zu lassen. Eine vollständige KI-gelenkte Anlage, zum schleifen der Kristalle, befindet sich an Bord eines Frachters. Es befinden sich zudem mehrere tausend spezialisierte Droiden, für die Arbeiten auf der Werft, an Bord der Frachter. Ich wünsche, dass du die Werft von Acheron so schnell wie möglich in den Produktionsprozess einbindest. Du sollst dort auf der Werft vordringlich die neuen Gunships fertigen. Schiffe dieser Klasse sollten sich am besten eignen, um die Systeme um Acheron herum zu patrouillieren. Diese Schiffe sollten mit allem fertig werden, was sich in der dortigen Gegend herum treibt. Ich habe weiterhin dafür gesorgt, dass dir einige hundert zuverlässige Flottenangehörige zugewiesen wurden. Diese Leute sind als Besatzungen für die Gunships gedacht. Du wirst überrascht sein, wenn du die Konstruktionsdetails der Gunships siehst. Pro Einheit werden nur fünfundfünfzig Personen als Besatzung benötigt. Ein echtes Novum, für Kriegsschiffe. Lasse dich nicht von der geringen Tonnage dieser Schiffe täuschen. Diese leichten Einheiten verfügen über deutlich mehr Kampfkraft als manch ein erfahrener Raumfahrer im entferntesten vermuten würde … Ich möchte, dass du den Planeten Acheron vordringlich besiedelst. Die anderen Planeten, die geeignet sind, sollten zumindest permanente Stationen von uns beherbergen. Ich überlasse es jedoch völlig dir, wie du mit der Situation vor Ort agierst. Denk bitte immer daran, die Heimat benötigt diese neuen Welten, mehr als dringend. Wir benötigen mehr Platz für unsere Bevölkerung und auch neue Impulse für unsere Wirtschaft, sonst kann das ganze System kollabieren … Ich vertraue darauf, dass du die richtigen Entscheidungen treffen wirst ... Bogart, Ende.“


Nachdem die Aufzeichnung geendet hatte starrte Morgan schweigend einige Minuten vor sich hin. Langsam formte sich ein Plan in seinem Kopf. Er rief ein Hologramm der umliegenden Sprungpunkte auf und betrachtete dies nachdenklich. Immer wieder zoomte er auf einzelne Systeme und runzelte dabei nachdenklich die Stirn. Nach fast einer Stunde lehnte er sich in seinem gepolsterten Sessel zurück und rieb sich nachdenklich die Schläfen. “Natürlich … es ist ganz einfach. Der Weg ist doch klar aufgezeigt und vorbestimmt. Alles wartet nur darauf, das ich die entsprechenden Befehle gebe … Einzig Hondo könnte für uns ein echtes Problem werden. Die anderen Systeme sind nicht stark genug, um uns lange und zudem erfolgreich Widerstand leisten zu können. Zudem soll vermieden werden, dass die dortige Infrastruktur zerstört wird, da wir diese selbst nutzen wollen. Versuche ich es also mit einem Bluff und schaue dann, wie weit ich damit komme, ohne Waffen einzusetzen. Es sollte doch möglich sein, diese isolierten Kolonien zu übernehmen, wenn sie sich uns selbst in die Hände geben … Die Politischen und auch die Wirtschaftlichen Gegebenheiten vor Ort sind für mich der Schlüssel zu diesen Welten … Wenn ich mich recht entsinne, dann geht aus den uns bekannten Daten hervor, dass beide Faktoren mir in die Hände spielen sollten … Vorausgesetzt natürlich, es hat sich nicht grundsätzliches in diesen Systemen geändert, nachdem die letzten Händler dort waren und Handel mit den Einheimischen trieben. Letztlich stammen alle unsere spärlichen Informationen über die Situationen innerhalb dieser Systeme von diesen Krämergestalten, die natürlich alles unter gänzlich anderen Gesichtspunkten betrachten, als ein Soldat.“


Morgan grübelte einige Minuten und schmunzelte dann erleichtert. Er hatte jetzt den Weg gefunden, so glaubte er zumindest, um seinen Auftrag auszuführen. Viele Faktoren basierten dabei auf reine Annahmen. Es blieb also ein Pokerspiel, bei dem der Gegner möglicherweise irgendwo eine Karte im Ärmel haben könnte. Trotzdem war Morgan sich sicher, dass sein Plan größtenteils erfolgreich verlaufen würde. Letztlich, wenn die Diplomatie scheiterte, stand ihm die Militärmacht seiner Einheiten zur Verfügung, um den Plan auch gegen den Widerstand der Kolonisten durchzusetzen. Morgan bevorzugte es jedoch, wenn die Kolonien sich aus freien Stücken der Herrschaft der Volksrepublik beugen würden. Ein Volk, dass man mit Waffengewalt unterdrücken musste, war natürlich unzuverlässig … und Morgan war interessiert daran, hier keine Gegner aufzubauen, sondern treue Untertanen der Volksrepublik.


Morgan rieb sich nachdenklich die Stirn. Für eine dauerhafte Bindung der hiesigen Systeme an die Volksrepublik würde er nicht nur die Schiffe seiner Kampfflotte benötigen sondern auch zivile Frachter, die Güter und Personen von den einzelnen Systemen zu anderen Systemen beförderten. Nur eine Bevölkerung, die in Wohlstand lebte würde zufrieden sein. Es galt also, diese Zufriedenheit herzustellen und so schnell wie möglich nach der Eingliederung dieser Systeme den Handel zu ermöglichen. Dafür wurden zivile Schiffe benötigt. Diese konnte er auf der orbitalen Werft erbauen lassen. Morgan entschied sich, nach einigem Überlegen dafür, kleinere Schiffe zu nutzen. Die Mercury-Klasse wäre in seinen Augen optimal für diese Aufgabe. Die Schiffe der Mercury-Klasse waren in den Systemen der Volksrepublik nahezu alltäglich in den Systemen anzutreffen. Mit einer Tonnage von lediglich 80.000 Tonnen waren sie vergleichsweise klein. Hier im Coreside Sektor waren diese Schiffe jedoch deutlich effektiver als größere Schiffe mit der mehrfachen Tonnage. Gedankenvoll gab Morgan eine kurze Notiz in seinen IC ein. In wenigen Tagen sollte mit der Produktion dieser kleinen Schiffe begonnen werden. Dieses Vorgehen sah Morgan als das Schlüsselelement seines Planes an. Er würde sich erst den Welten Hegrion, Tenitea und Schohira widmen und später, wenn diese dann fest unter dem Einfluss und der Kontrolle der Volksrepublik waren sollte die Eroberung von Graceland, Concordia und Hondo folgen. Sollte sein Plan fehlschlagen, dann hätte er zumindest die bis dahin kontrollierten Systeme als Ausgangsbasis, um militärisch massiv gegen das jeweilige Ziel loszuschlagen.


Morgan seufzte kurz, ehe er zufrieden sein Tagwerk beendete. Er hoffte alle Eventualitäten einkalkuliert zu haben … Es würde sich zeigen.


Am kommenden Tag berief Morgan seine Ressortchefs schon vor dem Mittag zu sich. Die nun veränderten Optionen erforderte es, dass man umsichtig plante. Stundenlang wurde diskutiert, Pläne entworfen und danach wieder verworfen oder verändert. Erst spät am Abend dieses Tages war Morgan zufrieden, mit dem Ergebnis und verabschiedete seine Untergebenen. Jetzt endlich war die finale Planung derart, dass Morgan wirklich zuversichtlich war, die Mission im Sinne von Bogarts Vorgaben beenden zu können.


Vor allem die geplante Inbetriebnahme der großen Orbitalwerft, um dort die Frachter der Mercury-Klasse zu erbauen, hatte es erfordert, gewisse andere Projekte auf der Zeitlinie nach hinten zu schieben. Der weitere Ausbau der beiden Monde von Acheron würde darunter zu leiden haben. Morgan war jedoch bereit dazu, deren Ausbau derzeit zu vernachlässigen. Die Frachter waren weitaus wichtiger für seine Planung. In zwei Wochen sollte der erste der von ihm geforderten Frachter in die Fertigung gehen. Wenn die Vorhersagen zutrafen, dann würde die Werft den ersten der acht von Bogart geforderten Frachter, in zwölf weiteren Wochen fertiggestellt haben. Die Folgeschiffe würden voraussichtlich in einem Turnus von je acht Wochen die Orbitalwerft verlassen. Der Zeitliche Unterschied in der Produktion rührte daher, dass gewisse Bausegmente der Frachter es notwendig machten, Teile der Produktionsstraßen umzustellen, die in der gigantischen, an die Werft angeschlossenen Orbitalfabrik existierten. Die Umstellung der Produktionsstraßen sollte erst nach und nach erfolgen, um die derzeitige Produktion von benötigtem Equipment nicht über Gebühr zu strapazieren. Trotz aller sich aufgezeigten Probleme war Humphrey Morgan zutiefst zufrieden. Das Operationsziel schien jetzt in Griffweite zu rücken.
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